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Brandkatastrophe in Urangrube

Heimatzeitufig
für Stadt und Land

Erscheint täglich außer Son ntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

Karlsruhe , Montag , 28 . November 1949

preis 2. 40 DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus
bzw . 54 Pfennig bei Postzu stellung . Bestellungen nimmt jedes Fostamt
entgegen . Anzeigengrundpre is : Die 12 gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .

Verliaflungshrieg ⁊wischen Vi ankreich und Polen

Fall Robineau geht weiter400 Bergleute umgekommen
Furchtbares Unglück in Johanngeorgenstadt

BERLIN . ( dpa ) . Der Westberliner „ Telegraf “ am Montag berichtet von einem großen
Brandunglück in Johanngeorgenstadt im Uranbergbaugebiet , bei dem am vergangenen
Donnerstag 400 Bergleute ums Leben gekommen seien . Bei Beginn des Brandes , der auf

Kurzschluß einer elektrischen Leitung zurückzuführen sei , hätten nur wenige der ein -
gefahrenen Bergleute wieder nach oben kommen können .

Polizeiaufgebote sperrten die Unglücksstätte
ab . Erst nach zwölf Stunden seien die ersten
Voll ausgerüsteten Rettungsmannschaften aus
Chemnitz eingetroffen . Wie das Blatt schreibt ,

Ein schöner Haufen Geld .
10- , 20- , 50 . und 100 - Dollarnoten stellte eine
Sparkasse in Philadelphid dus , die ein neues
Gebäude eröffnete . Selbst die Angestellten
sperrten vor diesem Gebirge des Reichtums

sehnsüchtig Mund und Nase auf .

ist bis Dienstag jede Arbeit in dem Schacht
35 in Johanngeorgenstadt , aus dessen Luft -
schächten dichte gelbe Rauchschwaden zögen ,
eingestellt worden .

K. -Häftlinge nach

Gegenseitige Repressalien — Abbruch diplomatischer Beziehungen?
PARIS ( dpa ) . Ein weiterer französischer Staatsangehöriger wurde am Sonntag in War⸗

schau verhaftet . Die Anzahl der in Polen ver hafteten Franzosen erhöht sich damit auf
zehn . In der Nacht zum Sonntag wurde ferner eine polnische Schreibkraft des französischen
Konsulats in Kattowitz verhaftet .

Bisher wurde keinem französischen Beam -
ten gestattet , den vor einer Woche verhafte -
ten französischen Vigekonsul Robineau zu
besuchen , dessen Fall einen „ Repressalien -
krieg “ zwischen Frankreich und Polen ein -

Ruſland verschleppt
Massentransporte aus Ostzone haben begonnen

BERLIN ( dpa ) . In der vergangenen Woche hat der Abtransport der Insassen der Kon -
zentrationslager der Sowjetzone nach der Sowietunion in großem Ausmafß begonnen , be -
richtet der Westberliner „ Sozialdemokrat “ . Danach sollen aus dem KZ - Lager Sachsen -
hausen 3800 Häftlinge und aus dem KZ - La ger Buchenwald 2500 Häftlinge , unter ihnen
300 Frauen , in Güterzügen in Richtung Sowjetunion weggeschafft worden sein . Aus dem
KZ Bautzen wurden nach diesem Bericht 1700 Häftlinge abtransportiert .

Warum will Wohleb die Karlsruher
Beschlüsse sabotieren ?

Südweststaat - Debatte im südbadischen Landtag
FEREIBURC dwhh . Eine ausgedehnte De -
batte über die Südweststaat - Frage ist bei der
nächsten Sitzung des südbadischen Landtags
zu erwarten . Die SpD - Fraktion des Land -
tags hat dem Landtagspräsidenten eine An -

frage zugeleitet , in der an den Beschluß des
badischen Landtags im vergangenen Jahr er⸗
Innert wird , daß die Verhandlungen über die
Bildung eines Südweststaates im Sinne der
Karlsruher Beschlüsse fortgeführt und ein

Staatsvertrag angestrebt werden soll .

Ferner wird in der Anfrage festgestellt ,
der Landtag sei über den plötzlichen Verzicht
Staatspräsident Wohlebs auf den Staatsver -
trag und die in den Karlsruher Beschlüssen
zugesicherten Sonderrechte von der Regie -

Keine Wiederaufrüstung Deutschlands
Erklärungen führender Amerikaner zur Rüstungsfrage

PARIS ( dpa ) . Der Vorsitzende des Aus -
schusses der USA - Stabchefs , General Brad -
ley , erklärte am Sonntag bei seinem Eintref -
fen in Paris : „ Wir sind gegen diè Wieder -
aukrüstung Deutschlands zum gegenwärtigen
Zeitpunkt “ . Auf die Frage , ob die USA den
Gedanken einer Wiederaufrüstung Deutsch -
lands zu einem späteren Zeitpunkt unterstüt -
zen würden , antwortete Bradley , das hänge
von den Umständen ab , und müsse von den
Atlantikpaktländern selbst geklärt werden .

Der amerikanische Verteidigungsminister ,
Louis Johnson , der am Sonntagnachmit -

tag nach einem zwölfstündigen Non - stop - Flug
aus Philadelphia in Frankfurt eintraf ,

Protest gegen
Schumachers Ausschloß

STRAURING . ( dpa ) . Vierhundert SPD - An -

hänger nahmen am Sonntag in Straubing
eine Protestresolution gegen den zeitweiligen
Ausschluß des Parteivorsitzenden Dr . Kurt
Schumacher aus dem Bundestag an . Der Aus -
schluß wolle „ den öffentlichen Widerstand
gegen eine Auslieferung der deutschen Ge -
samtinteressen an hochkapitalistische Reak -
tionäre internationaler Kreise mundtot ma -
chen “ . Die Resolution schließt mit einem
Protest gegen die „ Machenschaften “ der

ſundesregierung und des Bundeskanzlers .
Auf einer Kundgebung der SppD in Regens -
burg beschlossen die Versammelten ebenfalls
eine einstimmige Protestresolution . Der Aus -
Schluß sei eine „ ‚unerhörte Herausforderung “
der gese nten sozialdemokratischen Wähler⸗
Schaft .

erklärte vor , Pressevertretern , daß die Alli -
ierten nicht die Absicht haben , Westdeutsch -
land in irgendeiner Form wieder aufzurüsten .
Diese Stellungnahme , die er als Vertreter des
amerikanischen Kongresses und des USA -
Präsidenten gebe , sei bindend , sagte Johnson .

NEW VORK ( dpa ) . Eine Wiederaufrüstung
der deutschen Bundesrepublik als eines Ge -
gengewichts gegen die sowjetzonale Volkspo -
lizei lehnt die „ New Vork Times “ am Sonn -
tag ab .

„ Die deutschen Heere sind gewöhnlich die
besten in Europa “ , schreibt das Blatt , „ doch
sind sie gewöhnlich auch Werkzeuge der Ag -
gression und des Imperialismus . Die beiden
Teile Deutschlands würden niemals gegenein -
ander kämpfen , Sie würden sich früher oder
später zusammenschließen , und dann wäre
Deutschland wiederum die stärkste Macht auf
dem Kontinent, . mindestens westlich der Oder
Neisse - Linie , wenn die Polen das Glück ha -
ben sollten , daß man ihnen gestattet , so weit
im Westen zu bleiben . Die deutsche Frage
steéckt voller Schwierigkeiten und Gefahren .
Die Deutschen werden das Ziel der Einheit
und der Wiedergewinnung Schlesiens niemals
aufgeben . “

4000 - Tonner gestrandet
STOCKHOLM ( dpa ) . Der 4000 Tonnen große

britische Dampfer „ Britkon “ strandete in der
Nacht zum Montag vor der Südostküste
Schwedens . Elf Angehörige der 38 Mann star -
ken Besatzung erreichten das Ufer , die rest -
lichen Besatzungsmitglieder wollten
Während der Dunkelheit die gefährliche Fahrt
durch die Klippen mit den Rettungsbooten
nicht antreten . 8

jedoch

rung nicht unterrichtet worden . Die sozial -
demokratische Fraktion wolle wissen , warum
es Wohleb nicht für notwendig erachte , den
Landtag über die Verhandlungen auf dem
Laufenden zu halten und warum entgegen
dem Volkswillen mit allen Mitteln versucht
Werde , den Südweststaat zu verhindern .

Arbeitsgemeinschaft der Badener

in Karlsruhe gegründet
In Karlsruhe ist am Sonntag ein Landes -

verband der Arbeitsgemeinschaft der Badener
gegründet worden . Der Landesverband ist
nach seinen Satzungen überparteilich und
überkonfessionell . Nach der Abstimmung über
die Südweststaatfrage soll der Verband wie -
der aufgelöst werden .

Zu Ebrenvorsitzenden wurden Altreichs -
kanzler Dr . Wirth , der südbadische Staats -
präsident Leo Wohleb , der stellvertretende
Landesdirektor für Kultus und Unterricht ,
Dr . Thoma , Karlsruhe , und Oberbürgermeister
a. D. Braun , Mannheim , gewählt . Geschäfts -
führender Vorsitzender des Landesverbandes
wurde Dr . Friedrich Werber , Karlsruhe .

Die Tagungsteilnehmer nahmen eine Ent -
schließung an , in der in folgenden Vier
Punkten zur künftigen Gestaltung des süd -
Westdeutschen Raumes Stellung genommen
wWird .

1. Die Einheit des Landes Baden ist in sei -
nen historischen Grenzen wieder herzustellen .

2. Das Land Baden erhält eine einfache ;
sSparsame und dezentralisierte Verwaltung , so -
wie einen kleinen Landtag , der in der Lage
ist , die bewährte demokratische Tradition un -

seres Landes fortzusetzen .
3. Die Landeshauptstadt ist Karlsruhe .
4. Die Wiederherstellung der alten Länder

Baden und Württemberg schließt enge wirt⸗
schaftliche und politische Zusammenarheit so -
wie Vereinbarungen untereinander und mit
den anderen Nachbarländern im Rahmen der
Bundesrepublik Deutschlands nicht aus .

Ferner wurde beschlossen , den Landesver -
band der Arbeitsgemeinschaft der Badener in
die Gruppen Oberbaden mit dem Sitz in Frei -
burg , Mittelbaden mit dem Sitz in Karlsruhe
und Unterbaden mit dem Sitz in Heidelberg
zu gliedern .

Altreichskanzler Dr . Wirth erklärte , Baden
wolle weder majorisiert noch durch ein Diktat
in einen Großraum eingegliedert werden . Der
Landesverband der Arbeitsgemeinschaft der
Badener werde in déem kommenden Wahl -
kampf ein Beispiel geben , wie man eine solche
„ Schlacht “ fair führen könne . „ Seid doch keine
müden Schläfer “ , sagte Dr . Wirt abschließend ,
„ sonst Kkommen noch die Schwabenkäfer “ .

leitete . Diplomatische Kreise der Westmächte
schließen aus der unnachgiebigen Haltung der
französischen Regierung im Fall Robineau ,
daſßʒ man in Paris jetzt entschlossen ist , die Un -
tergrundtätigkeit der von Osteuropa herge -
lenkten kommunistischen Organisation in
Frankreich aufzudecken .

In Frankreich sind bisher nach der Darstel -
lung der französischen Presse drei Polen ver -
haftet und 28 ausgewiesen worden . Bis auf
die kommunistische „ Humanite “ , die am
Montag schreibt : „ Die polnische Regierung
antwortet mit fester Würde auf die Provoka -
tionen des „ Quai d ' Orsay “ , zeigen die Zei -
tungen lebhafte Erregung gegenüber dem
polnischen Vorgehen . Der „ Figaro “ trägt die
Ueberschrift : „ Kein Franzose ist zur Zeit in
Polen sicher . “ „ Das diplomatische Personal
Frankreichs lebt in Polen unter ständiger Be -
drsbungs , gotet die Schlagzelle der Aube “ .
„ Die Spannung zwischen Polen und Frank -
reich verschärft sich “ , heißt es im „ Franc -
Tireur “ .

Der Londoner „ Daily Telegraph “ wirft am
Montag die Frage auf , ob die Westmächte mit
den Regierungen der sowjetischen Satelliten -
staaten hinter dem „ Eisernen Vorhang “ noch
lange die normalen diplomatischen Bezie -
hungen aufrechterhalten können . Zu der Ver -
haftung französischer Konsularbeamter in
Polen und polnischer Staatsangehöriger in

Frankreich schreibt er : „ Die französische Re -
gierung hat diesmal Vergeltungsmaßnahmen
getroffen . Das ganze Verfahren hat aber mit
normalen Beziehungen zwischen Zivilisierten
Staaten nichts mehr zu tun . Was für einen
Sinn hat es , den Schein diplomatischer Bezie -
hungen zu Regierungen aufrechtzuerhalten ,
die ständig zum Vorteil ihrer subversiven
Ziele alle Vorrechte mißbrauchen und sich
fortwährend verächtlich über ihre eigenen
Verpflichtungen hinwegsetzen ? ! ( Reuter )

brei präsidenten in 5 Tagen
Revolutionen in Panama ohne Ende

PANAMA ( dpa ) . Die Ereignisse der letzten
Tage haben dazu geführt , daß drei Präsi -
denten von Panama in der von der USA kon -
trollierten Panama - Kanalzone Zuflucht gesucht
haben . Innerhalb von 5 Tagen hat die Repu -
blik Panama drei Präsidenten erlebt .

Die drei geflüchteten Präsidenten sind Dr .
Chanies , der am vergangenen Sonntag von
dem Polizeichef Remon zum Rücktritt ge -
zwungen wurde , Enrique Jiminez , der die
Präsidentschaft von 1945 bis zum Juli 1948
innehatte . und dessen Vorgänger , Ricardo
Adolfo . Außer den drei Expräsidenten sind
50 weitere Personen in die Kanalzone ge -
flüchtet , unter ihnen der Präsident des Ober -
sten Gerichtshofes und zwei frühere Minister .

Die Lage in Panama war am Sonntag völlig
ungeklärt . Da der Generalstreik andauert , wer -
den die Lebensmittel knapp . Die Fleischer -
und Bäckerläden sind geschlossen , und der
Verkehr liegt still . Obwohl der neue Mini -
sterpräsident Aleman am Sonntag erklärte ,
es seien keine Verhaftungen angeordnet wor -
den , laufen Gerüchte über die Verhaftung
zahlreicher führender Politiker um .

Knecht Ruprecht fiel in den Ohio
NEWVORK ( dpa ) . Tausend Kinder der

Stadt Gallipolis im Staate Ohio wollten
Knecht Ruprecht mit einem Fallschirm
vom Flugzeug aus ankommen sehen .
Knecht Ruprecht schwebte aber nicht , wie
erwartet , sanft auf den Marktplatz nie -
der , sondern fiel in das eiskalte Wasser
des Ohioflusses . KGeuter )



Seite 2 Nummer 103

Deutschlands heigester
Dunsch

M. Die Kriegsgefangenenhilfe der SpD hat
in diesen Tagen der Offentlichkeit einen Be -
richt mit erschütternden Einzelheiten unter -
breitet . Darin wird angenommen , daß 2Wei
Millionen unserer Männer in Gefangenschaft
ums Leben gekommen sind und etwa 900 000
noch zurückgehalten werden . Es ist eine trau -
rige Tatsache , daß rund 90 000 Frauen , darun -
ter Mütter , die von ihren Kindern gerissen
wurden , heute noch als Sklaven in den süd -
russischen Steppen und in der sibirischen
Tundra arbeiten müssen .

Wie immer man je nach individuell erfah -
renem Leid diese traurigen Tatbestände be -
trachtet , unverrückbar steht fest , daß sie eine
Kulturschande darstellen , die sich den ehe -
maligen nationalsozialistishen Konsentra -
tionslagern ebenbürtig zur Seite stellt . Im
Srauen Altertum , in den Massenkriegen vor -
derasiatischer Despoten , war es Brauch , einen
besiegten Gegner für sein Leben lang an die
Galeere zu schmieden . Selbst das viel ge -
schmähte Mittelalter hat — von den blutigen
Kriegen Dschingis - Khans absesehen — im
Zeichen der Christianisierung der Welt darauf
Verzichtet , Kriegsgefangene die Vergehen
derer entgelten zu lassen , von denen sie in
den Krieg geschickt wurden . Den Bolsche -
wisten des 20. Jahrhunderts blieb es vorbe -
Halten , 2000 Jahre einer Entwicklung , die eine
Humanisierung der Kriegsführung anstrebte ,
wieder in die Zeit der asiatischen Despotie
zurückzuwerfen . Alles sowjetrussische Gerede
von Kultur , Fortschritt , Friedensbereitschaft
usw . verwandelt sich in die höhnisch grinsende
Fratze des Bolschewismus , wenn man sich
erinnert , daß heute , 4%½ Jahre nach Kriegs -
Schluß , noch Hunderttausende von Kriegsge -
fangenen unter menschenunwürdigen Zustän -
den in Rußland zurückgehalten werden . Die
Russen motivieren das mit den großen Schä⸗ -
den , die während des Krieges in Rußland
durch deutsche Soldaten verursacht wurden .
Die Schäden sollen nicht bestritten Werden .wie man auch nicht verleugnen kann , daß Hit -
ler die Russen überfallen hat und nicht umi -
gekehrt . Dafür aber die Unglücklichen bü⸗
Ben zu lassen , die , oft nur durch einen Zu⸗
kall , in russische Gefangenschaft gefallen sind ,
bedeutet , jedem Einzelnen von den 3. 5 Mil -
lionen die Schuld aufzubürden , die Hitler auf
sich geladen hat .

Man hätte sich bei einigermaßen gutem
Willen zweifellos auf eine menschlichere Art
der Wiedergutmachung einigen können . Die
in der Behandlung der Kriegsgefangenen ge -
Auherte Mentalität aber schlägt jeder Ge -
rechtigkeit ins Gesicht , in deren Namen man
einst in den Krieg zog und die dem russischen
Kampf damals die Sympathien der zivilisierten
Welt eingetragen hat .

Es gibt heute keine deutsche Institution , die
die Möslichleeit hätte , die soWwjetrussische Re -
Sierung wegen dieser Verbrechen gegen die
Menschlichkeit vor irgend ein internationales
Forum zu fordern . Die Westalliierten haben
es als außenpolitische Mandatare Westdeutsch -
lands bei Protesten in Moskau bewenden las -
Sen . Somit bleibt uns nur der Weg , das Ge -
wissen der Welt wachzurufen und Wachzu -

Balten . Das soll geschehen , unermüdlich undin jeder Lautstärke , solange , bis der letzte
Kriegsgefangene heimgekehrt ist . Wo immer
eine deutsche Stimme sich im internationalen
Konzert erhebt , gelte inr erstes und ihr letztes
Wort der Forderung , daß die Weltöffentlich⸗keit sich für diesen heißesten deutschenWunsch einsetze .

N Montag , 28. November 1949

RokossowWSk¹kis Mission
Zur Ernennling Rokossowskis zum Ober -

kommandierenden von Polen veröffentlicht
die „ Neue Zürcher Zeitung “ einen instruk -
tiven Artikel , dem wir u. a. entnehmen :

„ Die Ernennung Marschall Rokossowskis
zum Kriegsminister und Oberkommandieren -
den hat in Polen heftige Erregung und Reak -
tionen hervorgerufen . Während 48 Stunden
befand sich die Polizei in Bereitschaftszu -
stand . In den großen Städten kam es zu
spontanen Manifestationen . Die Folen fühlen
sich in ihrem Nationalgefühl und lebendigen
Patriotismus zutiefst und in schmeralicher
Weise verletzt .

Nach der Meinung politisch gut unterrich -
téeter antigouvernementaler Kreise in War -
schau war die Ernennung Marschall Rokos -
SowWskis oder eine ähnliche Maßnahme seit
einiger Zeit vorauszusehen . In diesen Krei -
sen betont man , daß der Kreml seit 1945 ,
Sanz besonders aber im Laufe der letzten
anderthalb Jahre , die künftige Einverleibung
Polens und Rumäniens in die Sowjetunion
Vorbereitete , während die übrigen Satel -
litenstaaten erst in zweiter Linie folgen soll -
ten . Bis zu dem gegenwärtigen Zeitpunkt
sing Moskau schrittweise und ohne allzu
spürbare Hast vor . Offensichtlich drängt jetzt
aber die Zeit . In Warschau glaubt man , der
Kreml rechne heute mit einem bewaffneten
Konflikt in näherer Zeit , als er das bisher
annahm . Unter diesen Umständen sieht sich
die Sowjetunion gezwungen , die Mittel ihrer
Herrschaft in einen Zustand vollkommener
Bereitschaft zu bringen .

Es ist klar , daß Moskau zur tatsächlichen
Beherrschung Polens , das im Fall eines Krie -
ges ein Gebiet von außerordentlicher Wich⸗
tigkeit darstellt , vor allem die Armee voll⸗
kommen in seiner Hand haben muß . Das ist
um so notwendiger , als seit einiger Zeit eine
Erweiterung ihrer Effektivbestände , die ge -
Senwärtig 160 000 Mann betragen , in Vorbe -
reitung ist . Zu Beginn des Sommers wurde
mit einer Registrierung der Reservisten be -
gonnen , die sowohl die Soldaten als auch
die Offiziere — die letzteren im Alter von
39 —54 Jahren —erfaßte . Andererseits mußten
alle Personen , die geographische Karten Po -
lens im Maßstab 1: 25 000 besaßen , diese an -
melden , und sie wurden für den Fall ihres

Verschwindens persönlich haftbar gemacht .
Seit mehreren Monaten schon sicherte sich

der Kreml die vollständige Kontrolle der be -
waffneten Macht Polens . General Komar ,
ein gebürtiger Russe jüdischer Abstammung
und ehemaliger Spanienkämpfer , wurde zum
gefürchteten Chef des Nachrichtendienstes
der polnischen Armeèee . Außerdem wurden
alle Schlüsselpositionen der militärischen
Hierarchie von oben bis unten mit sowjeti -
schen Offizieren besetzt . Beispielsweise wies
das Kommando der Luftwaffe schon im Juli
dieses Jahres nur noch eine verschwindende
Minorität von polnischen Offizieren auf . Trotz
alledem war in den militärischen Kreisen der
Sowjetunion die Auffassung weit verbreitet ,
daß man sich im Fall eines Konfliktes auf die
polnische Armee nicht verlassen könne . Eine
Zeitlang wurde deshalb sogar der Gedanke
erwogen , im Falle eines Krieges den Großteil
der polnischen Truppen nach innerasiatischen
Gebieten zu verlegen , wo ihnen lediglich Auf -
gaben der rückwärtigen Dienste übertragen
werden sollten . Die letzten Ereignisse in Al -
banien , dessen Streitkräfte immerhin mit
russischen Offizieren „ getrüffelt “ waren , ver -
schärften noch das Mißtrauen gegenüber der
polnischen Armee . Ihre Reorganisation wurde
für die Sowjetunion zu einer Angelegenheit
von äußerster Dringlichkeit . Zur Durchfüh -
rung wurde Marschall Rokossowski aus -
ersehen . Es handelt sich darum , die Aus -
rüüstung , die Organisation , die Ausbildung und
die Disziplin der polnischen Armee derjenigen
der Sowjetarmee anzugleichen .

Marschall Rokossowski scheint außerdem
die Aufgabe zuzufallen , auch das politische
Leben des Landes zu kontrollieren . In die -
sem Punkt stellt die neue Situation eben -
kalls eine Fortsetzung bereits vorhandener
Bestrebungen dar ; sie unterscheidet sich aber
Von der bisherigen Lage dadurch , daß das ,
Was bisher geheimgehalten wurde , heute öf -
fentlich wird . Heute nimmt Marschall Rokos -
Sowski die beherrschende Stellung ein . Nach
den Informationen aus Warschau bedeutet
seine Ernennung jedoch nicht eine Aenderung
in der Haltung des Kreml gegenüber Polen ;
es handelt sich vielmehr um die Beschleu -
nigung eines Prozesses , der so rasch wie
möglich abgeschlossen werden soll . “

Wer trägt die Schuld an der Aufblähung
des Beamtenapparats ?

Protest gegen Kraus — Namentliche Nennung der schlechten Beamten gefordert
STUTTGART ( AZZ) . Von dem Generalstaats -

anwalt i. R. Eisenbacher geht die Abschrift
eines Briefes zu , den er in der Ange -

Hegenheit „ Kraus “ an den Ministerpräsiden -
ten gerichtet hat . Generalstaatsanwalt Eisen -
bacher betont ,
Württembergischen Geschichte kein Fall be -
kannt sei , in dem die Staatsbeamten in ihrer
Allgemeinheit in Anwesenheit und unter aus -
drücklicher Billigung des Regierungschefs 50
charakterisiert und Klassifiziert worden wä⸗
ren . Eisenbacher fragt den Ministerpräsiden -
ten , ob es in der Beamtenschaft des Landes
in der Tat so schlecht aussähe , daß diese öf -
fentliche Charakterisierung gerechtfertigt
Wäre ? Er wiederhole die Frage einer auslän -
dischen Zeitung , wer denn an der Aufblä⸗
hung des Beamtenapparates die Schuld trage ?

Eisenbacher geht in seinem Schreiben auch
auf die bekannten Vorfälle im Landwirt⸗
schaftsministerium ein und fragt den Mini -

In England notiert
LONDON ( dpa ) . — Dem britischen Schatz -

kanzler Sir Stafford Cripps wurde dieser Tageein Scheck überreicht . Er lautete auf die
runde Summe von zehn Millionen australi -
schen Pfunden — acht Millionen Pfund Ster -
Uing. Der Betrag stellt ein Geschenk Austra -liens an das britische Mutterland dar und solI
Kkundtun , daß Australien die Leistungen
Großbritanniens für den europäischen Wie -
deraufbau zu schätzen weiß und Verständnis
kür die britischen Wirtschaftsnöte hat . Die
Ueberreichung des Schecks durch den austra -
lischen Hohen Kommissar in London wurde

einer ausdrucksvollen Feierstunde . Sir Staf -
ford Cripps wies in seiner Dankesansprachedarauf hin , daß Australien Großbritannien in
den letzten drei Jahren in dieser Weise insge -samt 45 Millionen australische Pfund ge -schenkt hat . Das bedeutet über fünf Pfund
pro Kopf der australischen Bevölkerung . Viele
Engländer und Engländerinnen haben sich in -
Zzwischen bereits in Briefen an die australi -
sche Vertretung in London Persönlich bedankt .

Alle diese Danksagungen sollen dem austra -
lischen Ministerpräsidenten zugeleitet werden .

Der größte Kuppelbau der Welt

Bis zum Jahre 1951 soll in London am
Themseufer der größte Kuppelbau der Welt
erstehen . Mit seinem Durchmesser von 111
Metern wird er sogar die Kuppel der Peters -
kirche in Rom übertreffen , deren Durchmeèsser
nur etwas über 40 Meter beträgt . Die Kuppel
der Londoner St . Paulskirche mit ihren etwa
34 Metern rückt durch den neuen Bau an die
dritte Stelle . Die neue 30 Meter hohe Kuppel ,
die ganz aus Aluminium gefertigt wird , Soll
ein riesiges Ausstellungsgebäude krönen , das
im Mittelpunkt der für 1951 geplanten Aus⸗
stellung zum „ GroßbritannienFest “ in Lon -
don stehen soll . Die große Halle wird eine
Ausstellung über Leistungen Großbritanniens
in Forschung und Entdeckung aufnehmen und
„ Haus der Entdeckungen “ heißen .

Großbritanniens sechste Atomenergieanlage
Im nächsten Jahr soll in Großbritannien mit

dem Bau einer neuen Atomenergieanlage in
Caponhurst bei Chester begonnen werden . Die

Vorbereitenden Arbeiten für den Bau der An -
lage , die einen Flächenraum von etwa 60 ha
umfassen wird , haben bereits angefangen . Für
die Bauarbeiten werden einige tausend Arbei -
ter benötigt . Ebenso viele Personen werden in
dem fertigen Werk Beschäftigung finden .
Nach Fertigstellung dieser neuen Anlage wird
Großbritannien über sechs Atomenergiezen -
tren verfügen .

Fliegende Hummern

Ein ganzes Heer von Hummern ist dieser
Tage von Schottland nach Holland geflogen .
Im Flugzeug natürlich . Dieser Weg bietet die
beste Gewähr , daß die Hummer , die in den
Gewässern um die Inseln Harris und Lewis
gefangen werden , frisch auf den holländischen
Markt kommen Künftig sollen allwöchentlich
Solche Transportflüge stattfinden . Die erste
Ladung wog 5400 Pfund .

daß ihm aus der neueren

sterpräsidenten , wer diese Pseudobeamten
berufen habe und sie mit Ministerialratsge -
hältern ausstattete . In dem Schreiben wird
abschließend betont , daß der württembergi -
sche Richterverein , dessen Vorsitzender Eisen -

bacher ist , eine namentliche Bezeich -
nung all der Beamten von Ministerialdirek -

tor Kraus erwartet , die seines Erachtens fàaul ,
Ungeeignet und pflichtvergessen seien .

Wirtschaftsministerium baut ab

STUTTGART ( AZ) . Die Aufgaben auf dem
Gebiet der Bewirtschaftung gewerblicher Er -
zeugnisse sind vom Wirtschaftsministerium
seit der Währungsreform ständig abgebaut
worden . Im August 1948 waren im Landes -
wirtschaftsamt Stuttgart noch 430 Kräfte be -
schäftigt . Inzwischen wurde gemeldet , daß
mit dem 31. Dezember dieses Jahres das Lan -
deswirtschaftsamt Stuttgart aufgelöst wird .
Dasselbe trifft auch auf das Landwirtschafts -
amt Karlsruhe zu . Die Abwicklung der rest -
lichen Aufgaben , die auf den Gebieten der
Kohle , Energie , Eisen und Metalle , Chemie
und Mineralöle noch anfallen , werden 1950
im Wirtschaftsministerium erfolgen und vor -
aussichtlich etwa 30 bis 35 Kräfte in An -
spruch nehmen . Im Zuge der völligen Auf -
hebung der Bewirtschaftung werden auch
diese restlichen Kräfte in den kommenden
Monaten frei . Die Einführung der Gewerbe -
kreiheit führte zur Auflösung des Geschäfts -
teiles „ Gewerbewesen “ . Die Kräfte , die bisher
mit der Lizensierung beschäftigt waren ,

schieden aus , die restlichen Aufgaben wurden
dem Geschäftsteil „ Wirtschaftsrecht “ zuge -
teilt . Auf dem Gebiet der Preisbildung und

Preisüberwachung wirkten sich die starken
Lockerungen der letzten Monate ebenfalls in
einer entsprechenden Verminderung des Per -
sonals aus . Mit Ende des Wirtschaftsjahres
wird ferner noch die Reparationsabtei -
teilung aufgelöst werden können , die gegen -

wWärtig bereits auf rund 50 Kräfte herabge -
Setzt wWorden ist .

Amerikanischer Cewerkschaftsführer gegen Demontagen
STUTTGART ( AZ) . Der Vorsitzende der

amerikanischen Automobil - Arbeiter - Gewerk⸗
schaft und Präsident der CJ0 , Walter Reu -
ther , hielt sich am Wochenende auf einer
Durchreise von der Schweiz nach London in
Stuttgart auf . Reuther hatte am Samstag Be -
sprechungen mit Vertreteen des württemberg -
badischen Gewerkschaftsbundes .

Bei seiner Ankunft am Samstagvormittag
bei der er vom Bundessekretär Kleinknecht
und Vertretern der Militärregierung begrüßt
wurde , äußerte Reuther , daß er eine andere
Ansicht von der Lösung des Demontagepro -
blems in Deutschland hatte . Er sei gegen den
Abbau von Fabriken , die der Friedensindu -
strie dienten . Reuther erklärte vor Presse -
Vertretern , daß er sich über die wirtschaft -
lichen und sozialen Verhältnisse in Deutsch -
land unterrichten wolle . Zu den deutschen
Gewerkschaften sagte er , daß ihre bisherige
Arbeit das deutsche Volk vorwärts gebracht
habe . Sie müßten jedoch noch einen weit grö -
Beren Einfluß auf die Produktion der Indu -
strie nehmen , da gerade die deutsche Indu -
strie ein maßgeblicher Faktor für den euro -

päischen Wiederaufbau sei . Reuther sprach
sich besonders gegen das Wiedererstehen der
großen Kartelle aus .

Der amerikanische Gewerkschaftsführer
besichtigte am Samstagnachmittag das Werk
der Daimler - Benz AG in Stuttgart und Un -
tertürkheim . Er besuchte ferner Verwandte ,
die in der Nähe von Stuttgart beheimatet
sind .

—

Wie wird die deutsche Handelsflagge
aussehen ?

HAMRBURG ( dpa ) . Eine eigene Entschei -
dung über die künftige deutsche Handels -
flagge traf der französische Dampfer „ Ala -
bama “ . Das Schiff lief am Samstag abend mit
der Flagge Schwarz - Weiß - Rot mit Schwarz -
Rot - Goldener Gösch in den Hamburger Ha -
ken ein . Die deutschen Schiffe zeigen gegen -
wärtig noch die nach der Kapitulation einge -
führte internationale Signalflagge „ C“ mit
den fünf waagrechten Streifen Blau - Weiß⸗
Rot - Weiß - Blau .

Kurz gemeldet ]
München . Eine vierköpfige französische Kom -

mission der Föderation der Internierten und
Deportierten ( FNDRIP ) untersucht augenblick⸗
lich die Massengräber ber Dachau , die erst kürz -
lich entdeckt wurden

Garmisch . Der höchste skilift Deutschlands
aüf dem Zugspitzplatt wurde am Sonntag ein -
geweiht . Er hat eine Länge von einem Kilo -
meter und überwindet einen Höhenunterschied
von 280 Meter .

Peine . Bundesverkehrsminister Dr . Seebohm
gab vor der Wählerschaft seines Wahlkreises
einen Rechenschaftsbericht über die bisher ge -
leistete Arbeit der Bundesregierung . Zur Frage
der Bundeshauptstadt erklärte Dr . Seebohm :
„ Es gibt für Deritschland nur eine Hauptstadt ,
und das ist Berlin . “

Trier . Zwei Güterzüge stießen am Sonntagfrüh
in den frühen Morgenstunden auf der Strecke
Köln —Trier bei Urft in der Eiſel zusammen ,
wobei es zwei Tote und sechs Verletzte gab .
Der Sachschaden ist erkeblich .

Weimar . Sowjetische Offiziere bereiten im
Thüringer Wald ( Mitteldeutschland ) segenwärtig
zusammen mit Polizeioffizieren des thüringi -
schen Innenministeriums die Einrichtung von
Radarstationen vor , berichtet der Westberliner
„ Sozialdemokrat “ . Diese Redarstationen sollen
von Angehörigen der Volkspolizei bedient wer -
den und dem sowjetischen Radargürtel ange -
schlossen werden .

Berlin . Sieben Solisten zweier Tanzkapellen
eröffneten am Sonntagabend in Berlin einen
Dauermusiker - Wettbewerb . Die Musiker wol -
1e den Musiker - Dauerweltrekord von 96 Stun -
den brechen , den vier Neger in den US4A auf -
gestellt haben . —

Paris . Morgan Philipps , der Generalsekretär
der englischen Labour - Parsy , kündigte am Sonn -
tag bei seiner Ankunft in Paris an , daß er am
Montagnachmittag nach Bonn fliegen und sich
anschließend nach Düsseldorf begeben werde ,
um mit Vertretern der SPD zusammenzutreffen .

London . Lord Vansittart , der während des
Krieges einen „ harten Frieden “ für Deutschland
befürwortete , nahm am Montag gegen das Bon -
ner Abkommen Stellung und erklärte , die Alli -
ierten hätten damit Deutschland „ zu früh zu
viel “ gegeben .

London . Der König und die Königin von Dä -
nemark trafen am Sonntag zu einem zehntägi -
gen Privatbesuch in London ein .

Rom . Die durch anhaltende Regenfälle in
Nord - und Mittelitalien entstandenen Ueber -
schwemmungen haben schwer Schäden hervor -
gerufen , die auf mehrere hundert Millionen
Lire geschätzt werden . Die Stadt Pisa befindet
sich in Alarmzustand , da der Arno über die
Ufer getreten ist und Plätze und Straßen der
Stadt überschwemmt .

Tokio . Durch eine Explosion in einer Kohlen -
grube auf der Insel Kiuschiu fanden am Sonn -
tag sieben Bergarbeiter den Tod, 46 wurden

Verletzt .
New Vork . Eine Abordnung des amerikani -

schen Kongresses überflog am Sonntag die Ge -
biete Nikaraguas , die für einen Kanalbau vom
Atlantik zum Paziflk Lin Frage kommen . Be
reits seit langem werden in den USA Pläne für
einen zweiten Kanalbau in Mittelamerika er -
wogen .

reisin hortete Didmanten - Schatz
CHIRXKAGO ( dpa ) . Ein verborgener

Schatz wurde am Sonntag in Chikago ge -
funden , als man die Räume der vor we -

nigen Tagen im Alter von 94 Jahren ver -
storbenen Frau Knox durchsuchte .
Schmuckstücke mit insgesamt mehr als
1000 Karat an Diamanten wurden in Arz -

neifläschchen , Streichholzschachteln und

alten Zeitungen unter dem Doppelboden
einer Kiste entdeckt . Die Witwe hatte
ihre Räume mit Antiquitäten , Porzellan
und Gemälden vollgestopft . Im Schreib -
tisch entdeckte man 5 000 Dollar in bar

und 22 000 Dollar in nicht eingelösten
Wechseln und Schecks , von denen die
meisten zu alt sind , um noch eingelöst
werden zu können . Die Verwandten der

30 000 Bewerbungen bei der Bundes -

regierung
BONN ( dpa ) . Stellenbewerbungen bei der

Bundesregierung und Anfragen nach dem
Stend bereits eingereichter Bewerbungen sind ,
wie aus einer Mitteilung des Innenministers
hervorgeht , zwecklos . „ Täglich gehen “ , Wwie

es in der Bekanntmachung heißt , „ immer noch

mehr als 100 Bewerbungen um Einstelluns
bei der Bundesregierung ein . Insgesamt liegen
nunmehr 30 000 schriftliche Bewerbungen Vor .
Eine Einzel - Benachrichtigung eines jeden die -
ser 30 000 Bewerber ist ausgeschlossen . Die
Bewerber , die nicht bis zum 1. Januar einen
besonderen Bescheid erhalten haben , müssen
damit rechnen , daß ihre Bewerbung nicht

berücksichtigt werden konnte . “

Tie wird das Vebier ?

Temperaturrückgang
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst Karls -

ruhe , gültig bis Dienstagabend : Am Montag -
nachmittag zunächst noch örtlich etwas Regen
möglich . Zur Nacht Bewölkungsabnahme , stel -
lenweise Nebelbildung , gebietsweise leichter
Frost bis zu minus 3 Grad . Am Dienstag wech⸗
selnd bewölkt . Trocken , Höchsttemperatur 3
bis 6 Grad , auf nördliche Richtungen drehende
Winde .
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Zustände vergessen zu machen .

Von Feinz Gerhard Zircher .

0
Montag , 28. November 1949

MWirklich nichi notwendig
Es gehört schon ein gewisses Maß an Takt -

losigkeit dazu , eine Veranstaltung , in der für
die Freilassung unserer Kriegsgefangenen an
das Weltgewissen leidenschaftlich appelliert
wird , durch Krawalle stören zu wollen .

Als Frau Stadtpfarrer Loew von den me -
dizinischen Versuchen an deutschen kriegsge -
kangenen Frauen in russischen Lazarettanstal -
ten und von der Auslieférung 12 000 deutscher
Frauen an Polen sprach , glaubten einige , die
anderer Meinung zu sein schienen , Radau
schlagen zu müssen .

Es gehört zum Wesen der Demokratie , die
Meinung anderer , und sei sie noch so gegen -

* — *
luſas due auel

Wenn vor Monaten jemand gefragt
Wurde , wann es Friede geben würde ,
konnte man die Antwort bekommen : „ Wenn
der Kaufmann sagt , ob es für 10 Pfennig
mehr sein dürfte ! “

Demnack ist der Friede schon „aòusge -
brochen “ , denn man bekommt — zum Bei -
spiel beim Metzger — nicht mehr das ge -
wünschte Gewicht . Es liegt keineswegs
„ darunter “ . Ganz im Gegenteill Es ist
merkwürdigerweise immer etwas mehr .
Verlangt man 100 Gramm Wurst , jcann man
mit Bestimmtheit rechnen , daß man 125
Gramm mit der freundlich gestellten
Frage , daß es doch nichts ausmache , in
das Papier eingewickelt bekommt .

Die Metzger haben okne Verhandlungen
Friede gemackt . Ohne Besutzung , nur mit
dem Messer , aber völlig unblutig .

Hellcö .
5

sätzlich , zu achten . Aber gestern wurden von
den drei Rednern im Konzerthaus keine Mei -
nungen , sondern Tatsachen berichtet . Und ge -
gen Tatsachen sollte man nicht schreien , son -
dern sie still zur Kenntnis nehmen . Sogar
mit dem Vorsatz , alles zu unternehmen , diese

So War die
Folge dieser Zwischenrufe eine begreifliche
Empörung der Anwesenden , die die Zwischen -
rufer zum Verlassen des Saales zwang .

Oberbürgermeister Töpper faßte diese Auf -
tritte in den treffenden Worten zusammen :
„ Es ist gut , daß unsere Kriegsgefangenen von
solchen Szenen nichts wissen ! “

Sie , deren Leiden auch den „ Krawallisten “
bekannt sein müssen , sind die wahrhaft Leid -
tragenden der Gegensätze in der Welt . Ver -
Sessen wir das nicht , wenn nun — Gott sei
Dank — Transport auf Transport aus Ruß -
land ankommt . Hk .

Artisten hängen in der Luft

Nachdem sich die Internationale Artisten -
loge in Stuttgart aufzulösen gedenkt , hängt
der Ortsverband Karlsruhe in der Luft . Mit

der Absicht der Stuttgarter ist die Karls -
ruher Artistenwelt einverstanden , lehnt aber
zugleich jede Haftung für die Schulden des

Stuttgarter Ausschusses ab . Ihre Interessen
wurden von diesem Ausschuß nur mangel -

haft gewahrt . Sterbegelder oder andere Un -
terstützungen sind nicht ordnungsgemäß ge -
zahlt worden . Aus diesem Grunde werden

sich die Karlsruher der IAL Hamburg an -
schließzen . Die Not dieser Künstler ist bekannt
und man hätte aus den Beiträgen wohl einen
Fond schaffen müssen , um die engagements -
losen Artisten zu unterstützen . Das Arbeits -

amt tut was in seinen Kräften steht , um die -
sem Berufsstand zu helfen .

Bad . Staatstheater
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Eindrucksvolle Feierstunde im Städtischen Konzerthaus

Ueberall in den deutschen Städten wurden
in den vergangenen Wochen unserer Angehö -
rigen gedacht , die noch — nach vier und fünf
Jahren — die kostbarste Zeit ihres Lebens
hinter Stacheldraht verbringen müssen . Noch
Hunderttausende warten von Woche zu Wo -
che , von Monat zu Monat und von Jahr zu
Jahr vergeblich auf die Heimkehr , auf das
Wiedersehen mit den Ihren .

Im vollbesetzen Konzerthaus begrüßte ge -
stern Oberbürgermeister Töpper usa . Wirt -
schaftsminister Dr . Veit sowie Bürgermei -
ster KHeurich und erinnerte an die Worte ,
diè am Totensonntag auf dem Karlsruher
Friedhof gesprochen wurden . Heute gelte es
an die Welt den Appell zu richten , endlich
die Kriegsgefangenen zu entlassen . Harald
Boldt , der zweite Landesvorsitzende des
Zentralheimkehrerverbandes von Württem -
berg - Baden , gedachte nicht nur des Schick -
sals der Hunderttausenden , die noch in der
Gefangenschaft schmachten , sondern vor al -
len Dingen der 30 000 Heimkehrer , die noch
nicht den ersten Arbeitsplatz seit ihrer Ent -
lassung erhielten . In diesem Zusammenhang
forderte er in dringenden Worten , endlich das
Heimkehrergesetz zu verabschieden , das je -
dem dieser Unglücklichen einen Arbeitsplatz .
einen Anzug , einen Wohnraum und ein Bett
sichern sollte . Wörtlich zitierte Boldt den Satz
von Carlo Schmidt , der bei der gleichen
Kundgebung in Mannbeim vor 14 Tagen
äußerte , daß der Heimkehrer immer und
überall das erste Recht besitzen müßte . Die
Heimkehrer wollen keine Rentner werden ,
sondern sie benötigen eine Brücke , um ins
Zivilleben zurückzufinden . Aber diese Brücke
ist kür viele noch nicht gebaut , weil wir in
einer Zeit der harten Herzen leben . Sollten
diese Forderungen von der Bundesregierung
nicht erfüllt werden , müßten die Heimkehrer
auf ein Arbeitsplatz - Freimachungsgesetz , ähn -
lich dem der Kriegsversehrten , bestehen .

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal -

Während Harald Boldt die Forderungen der
Heimkehrer in den Mittelpunkt seiner An -
Sprache stellte , entwickelte Professor Fluck .
Karlsruhe , ein Bild der Menschlichkeit , das
dem Menschen als Ebenbild Gottes zukom -
men müßte . Wörtlich sagte Professor Fluck .
„ Das Bibelwort von der Erschsffung des Men -
schen ist keine traute Erinnerung an dieses

Selbstmord aus Not

Aus der Alb wurde die Leiche eines 67
jährigen Rentners geländet , der wegen Un -
terhaltssorgen den Tod gesucht hatte .

Buch , sondern die einzige Wahrheit , die heute
Europa vor dem Untergang retten kann “ . Die
Seele , die Gott dem Menschen einhauchte , ist
die Grundlage für die Menschenwürde , die
wiederum das alleinige Fundament für eine
Verständigung der Völker sei . Aber was ge⸗
stern nicht gut gewesen sei , könne heute
nicht recht sein . Deshalb ist das Gebot dieser

Stunde , für uns das gleiche Recht zu fordern ,
das die anderen Völker für sich in Anspruch
genommen hätten Wir Deutschen , so führte
Prof . Fluck leidenschaftlich aus , haben ge -
sühnt . Heute fordern wir die gleiche Mensch -
lichkeit für uns . So wie sich das Weltgewis -
sen über die Greueltaten in den KZ erregt
hatte , so müßte es sich auch heute über das
gräusame Los unserer Kriegsgefangenen in
Rußland regen .

Seit der Magna Charta aus dem Jahr 1215
ist die Freiheit das höchste Gut der Mensch -
heit , ohne das es keine menschliche Gemein -
schaft geben könne . Deshalb ergehe der Ruf
nach Freiheit für unsere Kriegsgefangene , die
für Europa zu Schutzengel geworden seien .
Es sei eine Dankesschuld aller Völker , wenn
sie den deutschen Kriegsgefangenen die Heim -

Alles wegen Josef
In Tränen aufgelöst stand die 19jährige Wil -

ma K. aus Karlsruhe vor Gericht , neben ihr
ziemlich blasiert ihr Freund , der 21jährige Jo -
sef Sp . Beide waren arbeitslos und lernten
sich während der Fastnacht auf einem Mas -
kenball kennen . Wenn das Pärchen abends
ausging , war Wilma durstig , und brachte das
dazu nötige Kleingeld mit . Unter der Woche
leisteten sie sich Zechen von 7 —m8 DM , sonn -
tags durfte es etwas mehr , bis zu 20 DM
sein . . Sie verwöhnte ihren Freund mit
Geschenken : einer Armbanduhr , einem Unter -
hemd , ein Paar Ringelsocken . Josef War nicht
neugierig , woher sie stammten . Umso gründ -
licher fragte der Richter und darauf mußte
Wilma kleinlaut und zerknirscht eingestehen :
Sie hatte einen Monat lang aus Ladenkassen
von Kaufleuten , Schneidern , Schuhmachern und
anderen Gewerbetreibenden insgesamt rund
800 DM. gestohlen . Sie ging dabei raffiniert
zu Werke , gab sich den Anschein , als wollte

sie etwas kaufen oder bestellen und verwickel -
teé die Geschäftsinhaber in Gespräche , um ihre
Aufmerksamkeit abzulenken . Sie trat dabei
zigarettenrauchend als große Dame auf . „ Ent -
schuldigen Sie “ , sagte sie einem biederen
Handwerksmeister , „ daß ich mich auf Ihren
Kittel gesetzt habe “ — und hatte bereits das
Geld aus diesem Kittel 'in ihrer Tasche
Sie habe das nur wegen Josef getan , mit dem
sie Abend für Abend zechfrohe Ausflüge .

machte und auch die Kirchweih besuchte .
Wilma selbst kaufte sich von dem gestohlenen
Geld zwei Kleider , einen Rock , eine rote
Strickweste und Schuhe .

Josef erklärt , nichts von - diesen Diebstählen

geahnt zu haben . Das Gericht berücksichtigte
strafmildernd die Jugend und bisherige Straf -
losigkeit der beiden Missetäter . Wilma muß

wegen fortgesetzten Diebstahls sechs Monate
brummen , während er wegen Hehlerei mit

drei Monaten davonkam . jr .
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Aus dem Polizeibericht
PKW contra Pferdefuhrwerk

Auf der Soflenstraße stieß ein PRW beim
Ueberholen eines Pferdefuhrwerkes mit einem
auf der Hirschstraße kreuzenden PKW zusam -
men . Hierbei erlitt ein Insasse leichte Schnitt -
verletzungen im Gesicht , während beide Fahr -
zeuge leicht beschädigt wurden .

Nächtlicher Diebstahl
In der Nacht drangen Diebe in der Amalien -

straße mittels Nachschlüssel in eine Wohnung
ein und entwendeten aus einer Geldkassette den
Betrag von 900 DM.

Rucksack gestohlen
Am Bahnhof Durlach wurde einem Lehrling

ein Rucksack mit Inhalt gestohlen , als er diesen
kurz außer acht gelassen hatte .

Hasendiebstähle
In der Humboldtstraße wurden aus einem

verschlossenen Hasenstall sechs schlachtreife
Hasen gestohlen .

Stürmische Begeisterung
um „ Cavalleria rusticana “ und „ Bajazzo “

Es muß einen vom Intellekt herkommen -
den Regisseur geradezu reizen , die beiden
Veristishen Opern „ Cavalleria rusticana “
und „ Der Bajazzo “ psychoanalytisch zu se -
Aeren . Georg Philipp begann damit bei
der Santuzza und konnte naturgemäß vor
der Nedda nicht halt machen ! Zu seinem und
ihrem Glück ! Man erlebte gestern abend die
beiden Zwillingsopern , die einmal den üb -
lichen Rahmen sprengten und trotzdem oder
vielleicht gerade deswegen beim Publikum
rückhaltlosen Beifall fanden , wie sie hier in
Karlsruhe selten geboten werden .

Tatkräftig unterstützt wurde Philipps Wol -
len durch ganz hervorragende Bühnenbilder

Deuteten
bei Cavalleria die hohen Mauern an , daß

Santuzza , deren Auftritt durch Gestik und
Spiel einiger Choristinnen wohl vorbereitet
wurde , nicht mehr dem Schicksal entrinnen

ann , so dehnte sich über Nedda der weite ,
grenzenlose Himmel , der dieser ruhelosen
Seele nirgends einen Halt zum Ausruhen bot .

So verschieden die Bühnenbilder , wobei
man sich höchstens in der Cavalleria über

den Wert der Kuppel streiten könnte , 80
konträr legte Philipp die Charaktere der bei -
den Frauengestalten an . Santuzza , die in
ihrer Liebe leidende und ungewollt zur Rä -
cherin werdende Frau , gab Paula Bau -
mann . Damit war von vornherein eine ge -
Sanglich außergewöhnliche Leistung zu er -

Varten . Daß sie aber den Intentionen des
Syielleiters bis in die letzten Nuancen Folge

eistete , sei hier deswegen besonders er -
Wähnt , weil sie dadurch die Santa zu einer
Gestalt erhob , die fraglos zum Mittelpunkt
der Oper wurde . Um sie herum spielten nur
Nebenrollen, ohne allerdings zu Nebenrollen
degradiert zu werden . In Martin Kremer ,

er u. W. zum erstenmal in Karlsruhe sang ,

lernten wir einen ausgezeichneten Turridu
kennen , der sich außerdem , daß er ein Sän -
ger von hohen Qualitäten ist , sehr geschickt
in die Neuinszenierung fand . Edmund Ei -
chingers Alflo , der eigentliche Neben -
spieler der Santuzza , zu Beginn vielleicht zu
wenig beiter , später aber als die personifl -
zierte Rache drohend und unheilverkündend ,
war stimmlich dem Wiesbadener Gast ( von
der Dresdener Staatsoper ) durchaus eben -
bürtig . Zwei regieliche Einfälle durften wir
gestern als besondere Neuerungen in Karls -
ruhe erleben . Beim Ständchen , das Turridu
seiner Lola darbringt , öffnet sich der Vor -
hang und Lola , der Grund der Tragödie ,
prägt sich unveräußerlich ein . Diese Lola —
und das ist die zweite Neuerung — wurde
nicht soubrettenhaft gesungen und dargestellt ,
sondern von einer Altistin gespielt . Anke
Naumann machte aus dieser Rolle kein
Püppchen , wie man es bislang gewöhnt war ,
sondern allein durch ihren Stimmcharakter
und darüber hinaus durch ihre Gestaltungs -
kraft wurde diese Figur zum Gegenpol der
Santa .

Mußten — stückmäßig bedingt — einige
Gedanken des Regisseurs bei Cavalleria im
Ansatz stecken bleiben , so kamen sie in der
Aufführung des Bajazzo eindeutig und voll
zur Wirkung . Auch hier bevorzugte Philipp
nicht die ausgetretene breite Straße der
Gewohnheit , sondern den weit schwierigeren
Pfad der Neuerung . Endlich kam ein Regis -
seur auf den Einfall , die Schmierenbühne
nicht en face , sondern im Profil zu zeigen ,
was ihm völlig neue Möglichkeiten der re -
gielichen Anlage gab . Wenn wir auch hier
die Nedda an den Anfang stellen , so soll
sich hierin keine „ Rangliste “ spiegeln , son -
dern weil wir glauben , daß der Regie diese
Gestalt am meisten am Herzen lag . Nedda

War gestern abend nicht das lose Vögelchen ,
sondern die ihren Trieben verfallene Frau
( kast mit einem Anstrich der Jenny aus der

PDreigroschenoper “ ) . Wie Hannelore Wolff -
Ramponi diese Nedda sang , spielte und
gestaltete — vor allem in ihrem Vogellied ! —,
war im wahrsten Sinne des Wortes einmalig .
Zigarettenrauchend , sich im dramatischsten
Augenblick pudernd , all diese Feinheiten in
spielerischer Hinsicht gelangen ihr ausge -
zeichneèt . Daß sie ihre Stimme noch von
Höhepunkt zu Höhepunkt führen konnte , sei
beéesonders dankbar vermerkt . Jan Michael
Schröders Bajazzo war ganz „ auf tra -
gisch “ angelegt . Der Künstler hat sich seit
Beginn der Spielzeit von Aufführung zu Auf -
fkührung in seiner Leistung gesteigert . Sein
Canio aber gehört zwéifellos zu seinen besten
Rollen . Zu wahren Beifallsstürmen riß er das
Publikum am Ende des ersten Aktes hin .
Man muß sehr lange zurückdenken , bis man
sich erinnern kann , in Karlsruhe einen Ca -
nio mit dieser Intensität und stimmlichen

Ausdrucksfähigkeit gehört zu haben . Mit den
„ Nachwuchskräften “ Eratwohl uͤnd Schu -
bert bewies die Intendanz des Staatstheaters
eine glückliche Hand . Beide sind mit schönen
Stimmitteln ausgestattet , die sie auch er -
staunlich gut einzusetzen verstehen . Wenn
nicht alles trügt , scheinen die beiden jungen
Künstler auch in schauspielerischer Hinsicht
entwicklungsfähig . Als Tonio ließ Edmund
Eichinger seine überreiche Erfahrung in

der Gestaltung solcher Rollen voll zur Gel -
tung kommen , ohne auch nur andeutungs -
weise zu übertreiben . Der müde , schlacksige
Gang dieser langen Gestalt , der Zynismus , der
sich zu geilem Hohn steigerte und das Ge -
ständnis seiner Liebe wurden zu Glanzlich -
tern der Aufführung .

Es war beglückend , daß bei diesen beiden

Aufführungen , die von der Bühne her so viel

Spannung und Stimmung echten Theaters
brachte , Walter Born und das Stsatsthea -
terorchester die Musik der beiden Italiener

kehr ermöglichen Sollte Deutschland der Zer -

störung standhalten , dann sei die Schicksals -

krage von Europa gelöst . Es geht um Sein
oder Nichtsein , so schloß Prof . Fluck seine

Ansprache , um Aufbau oder Niedergang , um
Leben oder Tod . Wählt das Leben !

Für die Mütter und Frauen sprach Frau

Stadtpfarrer Loew , die als Mutter eines
noch heute vermißten Sohnes durch die Er -
lebnisse zweier Kriege zur absoluten Kriegs -
gegnerin wurde . Das hohe Ziel der heutigen
Zelt müsse lauten : Nie wieder Kriegl ! “ Als

Frau Loew von den Greueltaten , die in rus -
sischen Lagern verübt wurden , sprach , kam

es zu einem Zwischenfall , über den wir an
anderer Stelle berichten . Die Rednerin for -

derte mit eindringlichen Worten , nicht nur die

Kriegsgefangenen freisulassen , sondern auch
dem Roten Kreuz Gelegenheit für Nachfor -

schungen nach Vermißten und Verstorbenen
zu gestatten . Im Zeitalter der Technik habe

Die in Karlsruhe im Bad . Staatstheater
versammelte deutsche Bevölkerung , die sich
mit den Angehörigen der noch nicht entlas -
senen Kriegsgefangenen eins fühlt , faßt fol -
gende

Entschließunsg :
Bis heute , viereinhalb Jahre nach Beendi -

gung der Kriegshandlungen , haben noch
nicht alle Mächte , die deutsche Menschen in
Gewahrsam halten , ihre völkerrechtlichen
Verpflichtungen und ihre besonderen Ver -
sprechen zur Entlassung aller Kriegsgefan -
genen erfüllt .

Die weitere Zurückhaltung der Kriegsge -
kangenen ist weder mit dem Geist der Haa -
ger Landkriegsordnung , noch mit der Gen -
fer Konvention , noch mit sonstigen aner -
kannten Regeln des Völkerrechts , noch mit
den allgemeinen Menschenrechten zu ver -
einbaren .

Selbst bereit , dem Geiste des Unrechts
und der Gewalt abzusagen , erbitten wir
dringend :

1. Die beschleunigte Weiterentlassung der
Kriegsgefangenen und zivilinternierten deut -
schen Männer und Frauen .

2. Die Mitteilung der Namen aller in Ge -
fangenschaft Verstorbenen .

3. Die Mitteilung der Namen derer , die —
aus welchem Grunde auch immer —in ir -
gendeinem Strattager oder Gefängnis leben .

4. Die rasche Beendigung aller Prozesse
gegen deutsche Gefangene in den Gewahr -
Samsländern in Ost und West aufgrund ein -
wandfreier Rechtsvorschriften , die den Ge -
fongenen Rechtsschutz und Verteidigungs -
möglichkeit bieten , und die alsbaldige Ent -
lassung aller unschuldig Inhaftierten .

Wir bitten eindringlichst , daß diée Bundes -
regierung sowie der Bundestag sich dieser
Not annehmen und sie überall mit allem
Nachdruck vertreten .

Landesarbeitsgemeinschaft
für Kriegsgefangenenfragen

Württemberg - Baden

sich die Welt von Gott gelöst und dem Nihilis -
mus zugewandt . Sie wandte sich an die Müt -
ter der ganzen Welt , dafür einzustehen , daß
der Appell für unsere Kriegsgefangenen ge -
hört werde .

Oberbürgermeister Töpper verlas am Ende
der Kundgebung eine mit großem Beifall auf -

genommene Entschließung .
Die Feier wurde unter der Leitung von

Generalmusikdirektor Otto Matzerath durch
musikalische Darbietungen der Staatskapelle

würdig umrahmt . HK .

Bad . Hochschule für Musik Karlsruhe . Ludwig
Ebner , Schüler von Heinz Czwink , wurde als
1. und Solo - Trompeter unter zahlreichen Be -
werbern an das Stuttgarter Philharmonische
Orchester verpflichtet .

— ———ů ůů—— —— — —— —— ——

mit der notwendigen Verve interpretierten .
Sie konnten einen Großteil des Erfolges mit
Recht für sich buchen .

Ueber die Verwendung des Chores in sol -
chen veristischen Opern erhebt sich die Frage :
Soll der Chor als schauspielerischer Schwer -
punkt oder in einzelne Gruppen aufgeteilt
— sozusagen am Rande — eingesetzt wer⸗
den . Georg Philipp schien sich — wohlweis -
lich — entschlossen zu haben , das Letztere
durchzuführen . Die Aufgaben der einzelnen
Gruppen sind dadurch , besonders wenn sie
durch Kostüme unterstrichen werden , von
Vornhereingegeben , und bei einigermaßen
geschickten Choristen entstehen zum minde -
stens keine peinlichen Szenen . Gestern aàabend
gab es keine ! Eva Ries schuf die zu den
Bühnenbildern farblich ausgezeichneten Ko -
stüme . Das Publikum feierte die Künstler
am Schluß der Vorstellung durch begeisterte
Ovationen . 333

Eugen Gageur zum Gedächtnis
Zum fünfzigsten Todestag des bedeutenden

Musikers und langjährigen Chorleiters der
„ Liederhalle “ , Eugen Gageur .

anstaltete der Männerchor des Gesangver -
eins unter Leitung von Chormeister Erich
Werner am Samstagnachmittag eine Ge -
dächtnisfeier in der Friedhofkapelle . Die
Feierstunde war insofern besonders eindrucks -

Voll , als man gerade aus dem Munde eines
Freundes des vor einem halben Jahrhundert
Verstorbenen , von August Wilhelm Rein -

kurt h , einiges über das Leben des Künstlers
hören konnte Der Chorälteste bezeichnete

Gageur , der den Männerchor des Vereins

zweiundzwanzig Jahre lang erfolgreich gelei -
tet hat , als einen hervorragenden Musiker und

Pädagogen , als einen Mann mit edlem Cha -

raker , mit Talent für heitere Geselligkeit und
herzlichem Humor . Seinen Chor habe er
ebenso hervorragend beherrscht wie seine

Orgel , und ihn immer mehr zu einem Klang -
körper ersten Ranges erzogen .
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Ein Mann wird aufmerksam ö, Eine alltägliche Geschichte von Ralph Urban

Michael Zauner war ein netter , junger
Maänn , der als „ möblierter Herr “ wWwohnte. Tags -
über stand er im Beruf , die Abende brachte er
im Sportverein zu. Er liebte den Sport über
alles und dieses Interesse nahm ihn derart
in Anspruch , daß man bei ihm die sonst dieser
Altersklasse eigene heftige Zuneiqung für
Mädchen sowohl im einzelnen als auch im all -

gemeinen vollkommen vermißte . Er bezog ein
5s0 gutes Einkommen , daß er an die Gründung
eines Heimes hätte denken können . Er dachte

sogar manchmal daran , doch fehlte ihm zur Ver -

wirklichung noch eine dritte , und zwar die

wichtigste Voraussetzung : eine passende Part -
nerin . „ Wird schon kommen “ , pflegte er zu

sägen , wenn von seiten der Freunde die Rede
dadrauf kam . Mit weltweiser Ruhe vertrat er
die Einstellung , daß die Dinge ganz von selbst
heranzureifen beliebten .

Sein Zimmer sah der Michael Zauner nur
vor dem Schlafengehen und wenn er des Mor -

gens aufstand , manchpal auch aàuf eine halbe

Studentenaustausch mit Paris

und Stodcholm

Der Austausch vom Studenten der Univer -
sität Tübingen und Paris wird von Ver -
tretern beider Hochschulen vorbereitet . Profes -
sor Grosser von der Sorbonne wird in Kürze
nach Tübingen kommen , um vor allem die
finanziellen Schwierigkeiten des Austausches
zu klären . Ein größerer Studentenaustausch mit
Stockholm wird Anfang Januar geregelt wer⸗
den , wenn der erste Tübinger Gast der Stock -
holmer Universität dort sein Studium aufneh -
men wird .

Stunde während der Mittagspause . Und da er -
eigneten sich in letzter Zeit öfter kleine Be-

gebenheiten .
Eines Mittags verließ er gerade das Haus ,

um nach seiner Arbeitsstätte zu gehen . Als er
den Treppenabsatz des ersten Stockes erreicht
hatte , stand dort ein Mädchen und bür -
stéete àn einem Rock . Schwups — die Bürste

sprang davon , hüpfte unartig ein paarmal über
den Boden und blieb vor den Füßen des jun -
gen Mannes liegen . Der hob sie natürlich auf
und reichte sie der Kleinen .

„ Danke vielmals “ , sagte da5 Mädchen , „ wirk -
lich sehr liebenswürdig . “

Zwei Tage später stand die Schöne auf dem

Gang . „ Verzeihung “ , sprach sie den jungen
Mann an, „ glauben Sie , wird es am Sonntag
regnen ?“

„ Ob es aäm Sonntag regnen wird ? “ wieder -
holte Zauner verwundert . „ Bin idi ein Laub -
frosch ?“

„ Nein , aber etwas anderes ! “ rief die junge
Dame und knallte die Tür zu .

„ Was sie damit wohl meinte ? “ dächte der
Mann und ging kopfschüttelnd weiterr

Ein paar Tage später sah Zauner vor dem
Haus , in dem er wohnte , eine Frau vor sich ,
die sehr schick angezogen war . Als er gerade
an ihr vorbeigehen wollte , schrie sie auf und
hinkte fürckterlich .

„ Was habén Sie denn ? “ fragte der Mann .
„ Den Fuß verknackst — àu —“

„Ach , das ist nicht schlimm “ , meinte Zauner
sachverständig und betrachtete den kleinen
Fuß , wie man etwa ein Stück Holz ansieht .
„ Nur ein paarmal feést auftreten - dann knackst
er sich wieder ein . “ Und er ging weiter , wäh⸗
rend er nachdachte , Wo er das Mädchen schon
gesehen hätte .

Am nächsten Morgen verließ Michael Zauner
wie immer um sieben Uhr zwanzig das Haus .
Er war noch keine zehn Schritte gegangen , als
er plötzlich einen dröhnenden Schlag gegen
den Kopf erhielt und leicht wankte . Gleich
darauf zersplitterte die Untertasse eines Blu -

mentopfes auf dem Boden . Der junge Mann
griff vorsichtig naci seinem Hut , nahm ihn ab

und betastete die Kopfhaut , Wo er eine Beule

HANS HUSO BRINKMANN :

39 . Fortsetzung
„ Ganz wie Sie wollen , Herr von Bernis .

Aber ich habe auch eine Bitte . “

„ NMadame ? “
Ilch möchte mich hier im Elysée nicht zu

lange aufhalten . Ich bin berauscht vom
abendlichen Paris . Die Luft ist wie im Früh⸗

ling . Würde ich ein unbescheidenes Ansinnen

stellen , wenn ich Sie bitten würde , mit mir
voch eine Bummelfahrt durch Paris 2

machen ? “
„ Aber ganz im Gegenteil , Madame ! Rentrons

dans la rue ! hat schon Victor Hugo gesagt .
Die beliebteste Wohnung ist für uns Pariser

immer noch die Straße “
„ Sie sehen , ich kann meine Abstammung

nicht verleugnen , Herr von Bernis . In Paris

scheint tatsächlich noch alles beim alten zu
sein “

Bis auf die Minister und die Steuern , die

anscheinend dem ewigen Wandel unterwor -
fen sind, “ lachte Herr von Bernis .

„ Aber trinken wir zuvor noch ein Glas

Champagner , damit Sie Paris gleich durch

die richtige Brille sehen “

„ Sie werden mich leichtsinnig machen ,
Herr von Bernis . “

„ Aber dieser Leichtsinn steht Ihnen ausge -
zeichnet . Hat nicht Oskar Wilde den Sata ge -

munter wachsen fühlte . Jetzt erst überkam ihn
schreckliche Wut und er sah nach aufwärts .
Eben verschwand in einem Fenster dem ersten
Stockes ein bestürztes weibliches Gesicht .

„Hallo , Sie dal “ brüllte Zauner . Nichts regte
sich oben .

„ Warte nur ! “ knirsckte der junge Mann ,
übersah nochmaäls die Lage jenes Fensters und
ràste die Treppe hinauf . Trommelte gegen die
entsprechende Tür . Zögernd wurde nach einer
Weile geöffnet und ein heftig geröteter Mäd -
chenkopf erschien .

„ Unerhört ! “ brüllte Zauner . „Ich werde Sie

anzeigen ! “
„ O, bitte nicht ! “ bebte das Mädchen . „Ich

kann nichts dafür , es ist mir àusgekommen .
Habe ich Ihnen wehgetan ? “

„ Angenehm ist es bestimmt nicht . Dal “ sagte
er etwas versönlicher und zeigte nach der
Beule .

„ Nein , wie schrecklich ! “ meinte die Kleine
und befühlte zart den Schaden . „ Kommen Sie
doch herein , ich will Ihnen etwas auflegen ,
dann wird es gleich besser . “ Und bevor Zauner
noch Wwußte, wie ihm geschah , daß er schon
duf einem Stuhl in der Küche und haätte ein
nosses Tuch auf dem Haupt . Die Kühle tat
ihm wohl .

„ Aber jetzt muß ich gehen , sonst komme ich

zu spät “ , sagte re nach einer Weile .
„ Werden Sie mich wirklich anzeigen ? “
„ Nein , natürlich nicht . “
So oft nun Herr Zauner am Weg über die

Treppe beim ersten Stock anlangte , sah er nach
jener Tür . Er blieb sogar stehen , wartete und
hustete dabei heftig , aber das Mädchen ließ
sich lange nicht sehen .

„ Wie schüchtern sie doch ist , dachte er dann
und war sehr beunruhigt . Bis er sich am Sams -

tag nachmittag beim Haustor aufstellte und
nicht mehr wegging . Nadi einer Stunde wurde
seine Geduld belohnt , denn daà erschien sie
endlich . Michael begann vom Wetter zu spre -
chen und vom morgigen Sonntag . Er sprach s0
lange , bis er sich mit ihr verabredet hatte .
Vier Monate später verbanden sie seinen Ur -
laub mit ihrer Hochzeitsreise .

„ Weißt du “ , sagte einmal Michael , „ mit dem
Zufall ist es eine ganz eigentümliche Sache .
Wäre ich damals nicht just in dem Augenblidæ
unter vorbeigegangen , da dir die Untertasse
von dem Blumentopf entfiel , dann wäre ich
Wohl nie auf dich aufmerksam geworden . “

„ Das Schicksal wollte es jedenfalls “ , entgeg -
nete die junge Frau , „ daß du auf mich doch
noch aufmerksam würdest . “

Und außerdem hatte sie damals sorgfältig
gezielt . Aber das sagte sie ihm natürlich nidit .

Ibsen und das soziale Drama

Zu den großen Vorkämpfern auf der Linie
eines unerbittlichen Dramas gehört ohne Zweifel
Henriklbsen , der große Norweger . Ihm und
Zolà ist es vor allem zu danken , daß auch in
Deutschland sich eine Gattung von Theaterstücken
Bahn brach , die wir gemeinhin „ das soziale
Drama “ nennen und die sowohl bei Vorläufern
wie bei Nachfolgern Werke von hoher Bedeu -
tung aufzuweisen hat . In der Mitte des 19. Jahr -
hunderts war das soziale Problem riesenhaft an -
gewachsen und hatte nach Klärung gedrängt .
Der „vierte Stand “ , der Arbeite r, meldet
seine Ansprüche an . Diese Vorkämpfer hatten
es sich angelegen sein lassen , die Brüchigkeit
der bürgerlichen Gesellschaft nachzuweisen .
Was morsch war , noch zu stoßen , war ihre
Aufgabe .

Ibsen hatte es nach seinen eigenen Aus -
sprüchen darauf angelegt , àn die Stelle von
„Lügen und Träumen “ ( in denen befangen er
die bü - gerliche Gesellschaft sah ) , Freiheit und
Vor aàllem Wahrheit zu setzen . Ja , der Kampf
kür die Wahrheit ist das größte und
ernsteste Ziel , das er sich gesetzt hatte . „ Es ist
nichts daran gelegen “ , s0 schrieb er den Zei -
ten seiner heftigsten Kämpfe , „ wenn eine
lügnerische Gesellschaft zugrunde geht ; vom
Eidboden muß sie wegrasiert werden , Sag ich !

Wie schätlliche Tiere müssen sie ausgeröttet
Wercten , alle , die in der Lüge leben ! “

„ In der Lüge leben “ ! —das taten für
ihn jene , die wie in den „ Stützen der Gesell -
schaft “ nach außen hin den Glanz und die
Redlichkeit verköpern , aber im Inneren , in
ihren geheimen Absichten nur egoistische Ziele
verfolgen , denen sie alles opfern — in der
Lüge leben Menschen , wie jene , die den lapfe -
ren Badearzt im „ Volksfeind “ verfolgen , nur
weil er nachweist , daß das Wasser , das män
als heilkräftig im großen Stil empfiehlt , schäd -
lich ist ; in der Lüge lebte Nora im „ Puppen -
heim “ , und es ist der erste Xkt zur Verselb -
ständigung der Frau , wenn sich diese Tapfere
mit einem Ruck aus der warmen , aber unehr -
lichen Haft ihrer Ehe befreit und auf eigene
Füße stellt . Man könnte von Ibsen her sehr
leicht , und es ist sicherlich schon oft ge -
schehen , die Linie finden zu einem ebenso
tapferen Dichter wie Upton Sinclair , der
in seinen Romanen unaufhörlich für die so -
ziale Gerechtigkeit gekämpft und denen einen
Spiegel vorgehalten hat , die verschanzt hinter

Pressenachdrucks -
Rechte bei dem Allgemeinen

Feuilleton - Dienst , Neustadt/Haardt

prägt : Das einzige Mittel um jung zu bleiben

ist , seine Jugendtorheiten wiederholen . “

„ Und wenn ich keine begangen hätte ? “

„ Dieser Fall ist zwar nicht vorgesehen
aber die Weisheit dieses Satzes bliebe doch

unerschüttert . “
Herr von Bernis winkte dem Kellner .

„ Ihnen ist schwer beizukommen , Herr von
Bernis . , Sie erinnern mich an einen Kollegen ,
der in den nächsten Tagen sein Engagement
beim Cirque d ' Hiver antritt während meines

abläuft . “
„ Ein Franzose ? “
„ Nein Ein Deutscher . Ein Musicalclown ,

der zugleich ein scharfer , kritischer Denker
ist . Ich habe ihn jahrelang nicht gesehen . “

Herr von Bernis erhob sein Champagner -

glas .
„ Ich werde mir alle Mühe geben , Sie an

Paris zu fesseln , Madame “
„ Dies ist bis jetzt jedenfalls gelungen . “
Madame Lenormand hob das Glas und

trank ihrem Gegenüber unter freundlichem
Lächeln zu.

3.
Madame Lenormand hatte dem Wunsche

einiger Kollegen nachgegeben , bei einem
morgendlichen Spaziergang durch Peris die
Führung zu übernehmen . „ Wenn die Herr -

Millionengewinnen wähnen , ein „ gutes “ Leben
zu führen .

Bei Ibsen ist die Gestalt des Arbeiters selbst
noch nicht aufgetaucht . Was er will , das hat
Schiller in „ Kabale und Liebe “ begonnen und
auch Lessing kann man in „ Miß Sarah Samp -
son “ verwandte Beweggründe nachweisen : die
Vorherrschaft eines Standes , einer Clique zu
brechen zum besten der Reinheit des Her -

zens , der Wahrheit zwischen den Menschen ,
der Gerechtigkeit im öffentlichen und sozialen
Leben . Abeér später erst , vornehmlich mit Ger -

hart Hauptmann und den Expressionisten ,
ist dann das Problem des Arbeiters
selbst auf die Bühne getragen worden , und
ein Dichter wie Georg Kaiser mit seinen
Dramen „ Gas 1“, „ Gas II “ und „ Gats “ , steht
bereits in der Konfrontierung der zum NMo-
loch gewordenen Technik mit dem Mensdien ,
als einem lebendigen Wesen , mitten in den

Problemkreisen , die sich jetzt ein Mann wie
Ernst Jünger auf denkerischem Gebiete
zum Thema von Untersuchungen genommen .
hat . Wir müssen uns auch an Frank Wede -
kind erinnern , der sich freilich auf sehr ei⸗-

gene und persönliche Weise für die innere

Befreiung des Menschen von Ballast der Tra -
ditmionen und gesellschaftlichen Hemmungen
einsetzte und eine Fleisch - Geist - Liebe prokla -

mierte , die in ihrer Zeit wild und radikal an -
mutét , aber uns nickt immer mehr anzusprecien

Weiß . Vielleicht kommt Carl Sternheim ,
viel zu wenig gespielt , mit seinen ironischen
und komischen Typen , die er gegen die har -
ten verkrusteten Gemüter des Bürgertums àn -
sétzte , den Grundideen des Kampfes am
nächsten .

Kehren wir zu Ibsen zurüdt . Auch die „ Ge -
s penster “ sind im Grunde ein Drama gegen
die Gesellschaft , die so gern vertuscht , um da -
durch neues Unheil zu stiften . Die ergreifen -
den , freilich bis ans Letzte herangehenden
Motive , welche Fragen der Vererbung zur De -
batte stellen , sind uns ferner gerückt . Aber
wir können uns nicht dem Eindrude entziehen ,
daß hier mit dichterischer Gewalt und persön -
licher Besessenheit für eine Mehrung des Rei -

nen , des Aufrichtigen , des Unbedingten , ge -
kämpft wird : und das ist schließlich die Auf -

gabe des Dichters . Wir können auch nicht um -
hin , anzuerkennen , daß dieses Werk ( wie alle

Ibsens ) mit einer fabelhaften Kenntnis dramati -
scher und bühnentechnischer Effekte gebaut ist
und daß es wie aus einem Gusse wirkt . hf .

schaften nichts dagegen haben, “ rief Carmen

Alvarado , „ so vertauschen wir jetzt die Rol -
len und lassen Paris bei einer Tasse Café
noir an uns vorüberziehen . Wie meinen Ma -

dame ? “
„ Oh , es tut mir leid , wenn ich Ihre Kräfte

überanstrengt habe , ma chère . Aber sehen
Sie dort drüben die Aufschrift ‚Café de la
Paix ' ? Sie sind gleich erlöst . “

„ Nur keine falsche Rücksichtnahme , Ma -
dame ! “ meinte Antonio Forgas .

„ Carmen ist manchmal wie ein eigenwilli -
ges Kind , das im Lehrer seinen Feind sieht .
Und dabei hat sie ' s doch so nötig ! “

„ Bestimmt nicht nötiger als du, “ gab Car -
men lachend zurück , „ oder wer hat einmal
erzählt , wie ein gewisser Antonio der
Klosterschule entlaufen und mit einem Wan -
derzirkus durchgegangen ist ? Jetzt versucht
er die 50 entstandenen Bildungslücke mit
Gewalt zu schließen . “

„ Inmerhin dürfte wohl nur der gebürtige
Pariser mir sagen können , wie der dortige
Boulevard einmal im Volksmund genannt
worden ist . “

„ Sie meinen den Boulevard des Italiens ,
Madame ? “

„ Ich meine das Kleine Koblenz ' . “
„ Wieso das Kleine Koblenz “ ? “
„ Nun , so hat der Boulevard des Italiens

einmal geheißen . “
Forgas macht ein verblüfftes Gesicht .
„ Sind Sie vorsichtig , Madame, “ sagte Car -

men . „ Der Sprung von Koblenz nach Italien
ist selbst für einen Forgas zu viel . “

Gelächter . Madame lachte . Die Geschwister
Percy , die sich nicht in die Unterhaltung ge -
mischt hatten , lachtenn

Forgas wurde wütend .
„ Ein Scherz , Madame ? “
„ Mon dieul ſeh werde doch nicht ! Unter

dem Regime des Directoire war ein groser

*

Ibsens „ Nora “ II . Teil ?

Ein norwegischer Literaturforscher hat in der
kleinen dänischen Stadt Säby auf Jütland ein

Manuskript von Ibsen gefunden , das eine Fort -

setzung des Schauspiels „ ‚Nora “ sein soll . Der
bisher ungenannte Gelehrte will den Fund

ungestört bearbeiten , ehe er ihn veröffentlicht .
— Der zweite Teil der „ Nora “ liegt , dem Be-
richt des dänischen Journalisten Christian L.
Hansen zufolge , in vier Akten fertig und im
5. Akt zur Hälfte vollendet vor . Der Entdecker
habe im Sommer 1949 in einem Pariser Anti -

quariat einen bisher unbekannten Brief Ibsens
gefunden , der ihn auf die Spur brachte . Der
führende norwegische Ibsenforscher Fräncis
Bull hat erklärt , daß ihm die Sache völlig neu
sei . Die literarischen Pläne Henrick Ibsens lie -
zen sich bis zu einem gewissen Grade aus
seinem Briefwechsel erraten . Von einer Fort -

setzung der „ Nora “ sei bisher keine Andeu -
tung bemerkt worden . Es sei aber nicht unmög -
lich , daß der Dichter eine zweite „ Nora “ ge-
schrieben habe , da er sich mit dem Schicksal
dieser Dramengestalt viel beschäftigt hgabe .

Apa )

Benjamino Gigli wurde mit dem „ Oskar der
Dubliner Bühnen “ , einer Statuette der heiligen
Cäcilie , ausgezeichnet .

Piälzische Studenten können sofort an den
bayrischen Hochschulen für Jura ,
Naturwissenschaften oder Germanistik einge -
schrieben werden , wie der Ausschuß Bayern -
Pfalz mitteilt . Auch ständen den pfälzischen
Lehrern auf Wunsch ohne weiteres — unab⸗
hängig von einer eventuellen Wiedervereini -
gung der Pfalz mit Bayern , alle Einricitungen
des bayrischen Lehrerverbandes offen .

Das Osnabrücter „ Lortzing - Theater “ meldet
eine ständige Steigerung seiner Besucherzahl .
Am Wochenende hing zum ersten Mal seit lan -
ger Zeit das Schild „ ausverkauft “ an der Kasse .
Auf dem Programm stand — „ Das Drei -
mäderlhaus “ .

Die Metropontf -Oper in New Lork eröff .
nete ihre 65. Spielzeit mit einer glanzvol -
len Aufführung des „ Rosenkavaliers “
von Richard Strauß . Die Eröffnungsvor -
stellung , in der Erna Berger als Sophie ihr
New Vorker Debut gab , gestaltete sich zu einer
eindrucksvollen Ehrung für den verstorbenen
deutschen Meister .

EmiI Jdannings dls Bonifatius VIII .

Pabst dreht Papstfilm
Der österreichische Regisseur G. W. Pabst

will zum Heiligen Jahr in Italien einen Film
über das Leben des Papstes Bonifa -
tius VIII . drehen . Die Dreharbeiten zu dem
Film , für dessen Titelrolle Emil Jannings
vorgesehen ist , sollen Ende Januar beginnen .
Die Außenaufnahmen werden an den histori -

schen Stätten in Rom , Florenz und Anagni ge-
dreht . ——

Papst Bonifatius VIII . , der im Jahre
1300 das „ Jubeljahr , das erste Heilige Jahr “
einsetzte , hat ein kampfreiches Leben geführt ,
Die von ihm 1302 herausgegebene Bulle
„ Unam Sanctam “ , die einen Höhepunkt im
Streit mit dem französischen König Philipp
dem Schönen bildete , formulierte in schärfster
Weise den päpstlichen Anspruch , über die
Weltliche Macht zu gebieten , 1903
sprach er über Philipp Bann und Absetzung
aus . Dieser antwortete damit , daß er den fast
70 Jahre alten Pabst in seinem Geburtsort
Anagni gefangennehmen ließ . Volksunruhen
befreiten den Papst , der kurz darauf gestor -
ben ist .

Bonifatius VIII . , der an der Abdankung sei⸗
nes Vorgängers Cölestin V. beteiligt war , re-
gierte von 1294 —1303 , lebte während seines
Pontifikates im Streit mit England , Frankreich
und Toskana und vertrieb die ihm feindlich ge-
sonnene Familie der Colonna von ihren Be-
sitzungen .

In Deutschland erreichte er , daß König Al -
brecht I. ihm den Lehnseid leistete .

Teil des französischen Adels nach Deutsch -
land geflüchtet . Der Boulevard wurde später
zum Treffpunkt der zurückgekehrten Emi -
granten . Daher das „ Kleine Koblenz “ “

„ Ah , ich verstehe ! “
„ Wirklich Antonio ? “ spottete Carmen .
Antonio kneift Carmen in den Arm , daß

diese laut aufschreit .

„ Pfui , du Rohling ! “

„ Meine Freunde , wenn der Name des Catés
hier für unsere Einträchtigkeit zum Symbol
Werden soll , dann haltet Frieden ! “

„ Recht , Madame, “ sagt Stuart Percy . Ich
muß sagen , daß der Anbliek des Cafè de la
Paix mich immer recht eigenartig berührt . “

„ Warum , mein Lieber ? “ 38

„ Ich denke mir , daß ein Volk , das im Her -
zen seiner Hauptstadt ein Café de la Paix
besitzt , den Frieden wirklich lieben muß und
daß mehr als der Quai d ' Orsay , dieses Café
das Vertrauen des Fremden erwecken kann “

„ Und es auch wirklich tut , mein lieber
Stuart. Hier verkehrt kaum der Pariser . Das
Café ist tabu für ihn , Er schenkt es dem
Ausländer . “

Die Gesellschaft nahm an einem der vielen
Tischchen vor dem Café de la Paix Platz .

Die Unterhaltung flaute etwas ab . Man be⸗
trachtete die Menschen , die den Opernplatz
überquerten . Madame Lenormand machte
den unmöglichen Versuch , den Menschen -
strom zu analysieren . Dort , das Mädel, das
sich so hastig durch die Menge schiebt ! Eine
Verkäuferin ? Eine Tänzerin von der Oper ?
Oder der Herr im grauen Mantel — Bankier
— maitre d' hotel ? Wie ein Vulkan die Lava ,
Sbeit die Metro alle paar Minuten neue Men -
schenmassen aus . Plötzlich ein bekanntes
Gesicht :

Cortsetzuns folæt )
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Montag , 28. November 1949

1 N Sport

Auf einen Blick

Oberliga Süd

Jahn Regensburg — VfB Mühlburg 0¹3

Kickers Stuttgart — Bayern München 171

Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart 4: 0

TSV 1860 München Schweinfurt 05 321

Kickers Offenbach — SpVgg Fürth 1: 0

1. FC Nürnberg — FSV Frankfurt 131

BC Augsburg — VfR Mannheim 1⁴¹

SV Waldhof — Schwaben Augsburg 1·1

I . SVWaldhof ein
2 . SpVgg Fürth

3. VfB Mühlburg 11 6«— R2 idis 14. 8
4 . VfB Stuttgart i

isonheim 11ů 3 3 3 1i9un 139
6. Eintr . Frankfurt 12 5 3 4 24: . 21 13. 11
7. Schweinfurt 05 12˙ 118155
8. FSV Frankfurt 13 3 66 » 1nnne 2ſ
9. Kick . Offenbach 10 4 3 3 117. 20 11: 9

10. Jahn Regensburg 12 4 2 6 18: 18 10. 14
11. BC Augsburg II * * · 9·13
12. Bayern München 10 3 2 5 117. 20 8: 12

13 . Schw . Augsburg 10 3 2 (10120 8: 12
14. Kick . Stuttgart ‚ 713
15. 1. FC Nürnberg 10 2 3 5 15: 19 7·13
16. 1860 München 1 1 „ 18 13545

Oberliga West

Borussia Dortmund — Duisburg 08 52

Vohwinkel 80 — Rotweiß Oberhausen 5: 0

Hamborn 07 — Schalke 04 3·2

Duisburger SV — Rotweiß Essen 2²¹

1. FC Köln — Arminia Bielefeld 4. 2

Preußen Münster — Rhenania Würselen 2: 0

Alemannia Aachen — SpVgg Erkenschwick 2: 2

Horst Emscher — Preußen Dellbrück 121

Erkenschwick 13 20: 17 17: 9

Horst Emscher 10 2811 15: 5
Preußen Dellbrück 13 23: 16 4511
Borussia Dortmund 10 7: 12 14: 6
Schalke 04 10 26: 18 13·7
Rot / Weiß Essen 11 28: 16 13: 9

Duisburger SV 12 29 : 19 13: 11
RWOberhausen 12 13: 18 12: 12
Alemannia Aachen 13 18: 28 12: 14
Preußen Münster 12 177¹⁷ 411113
Hamborn 07 13 21: 28 11·15
1. FC Köln 11 14: 30 10: 12

Vohwinkel 4413 21 : 31 102¹16

Rhenania Würselen 11 16: 20 9: 13
Arminia Bielefeld 13 16: 33 8: 18

Duisburg 08 13 17: 30 7: 19

Oberliga Nord

Bremerhaven 93 — Arminia Hannover 2²¹

Werder Bremen — VfB Oldenburg 152

Osnäbrück — St . Pauli 2: 0

Göttingen 05 —Eimsbüttel ! 23᷑ũ : J74

Eintracht Braunschweig — Harburger Tb 4: 1

Concordia Hamburg HSV 2: 5

Hamburger 8SV 10 23: 11 1614
Eintr . Braunschweig 11 21 : 14 16: 6
Concordia Hamburg 10 22 : 20 14 : 6
St . Pauli 10 18: 11 1887

Eimsbüttel 11 14: 8 13: 9
Werder Bremen 11 26 : 16 12: 10

VfB Oldenburg 4 14: 16 12: 10

Bremerhaven 93 12 24: 24 1212

Osnabrück 10 19: 17 10: 10

Göttingen 10 16: 19 10: 12
Holstein Kiel 10 15711 9: 11
Armina Hannover 10 11218 8• 12

Hannover 96 9 13·19 8: 10
VEB Lübeck 10 9·22² 5: 13
Bremer 8V 10 14 : 24 4. 16

Harburger TB 12 15: 29 4. 20

Infolge Unbespielbarkeit der Plätze tielen
die Spiele Hannover 96 — FHolstein Kiel sowie

VfB Lübeck — Bremer SV aus .
*

Zonenliga Süd

Spugg Trossingen — Freiburger FC
SV Tübingen — SV Kuppenheim
ScC Freiburg — VfL Schwenningen
Spygg Offenburg — VfL Konstanz
SSV Reutlingen — Eintracht Singen
ASVVillingen — ASV Ebingen
SV Rastatt — SG Friedrichshafen

—

Eintracht Singen 11 25 : 10 17: 5
VIL Konstanz 10 27: 8 16: 6

SVTübingen 8 20: 7 14: 2
FVRastatt 10 18: 10 14: 6

ESVEbingen 9 13: 7 13: ˙5

FEOFreiburg 11¹ 23: 17 13: 9

SSVReutlingen 9 17: 11 12: 6
Spfr Lahr 9 713 9·9

ASVVillingen 10 20 : 18 91¹
So Freiburg 11 24: 25 9 : 13
SVWKuppenheim 10 14: 22 8: 12

Friedrichshafen 11 12: 26 8: 14

Trossingen 10 12: 13 7: 13

SsVOflenburg 11 5•17 6. 16

Schwenningen 9 11: 22 3: 15

11: 33 1: 17Hechingen 9

Zonenliga Nord

1. FC Kaiserslautern — Wormatia Worms 1

FSV Mainz 05 — VfL Neustadt 0˙0

Eintracht Trier — ASV Oppau 6·0

ASV Landau — Tus Neuendorf 2˙3

VfR Kirn VfR Kaiserslautern 178

Wormatia Worms 10 31:76 19·¹
Tus Neuendorf 9 34: 7 16: 2
1. FC Kaiserslautefn 8 51: 9 14: 2

VfR Kaiserslautern 9 31: 16 13: 5
Phönix Ludwigshafen 8 24: 19 115
FK pirmasens 9 22: 17 10: 8

ASVLandau 10 17: 24 10 : 10
Mainz 05 10 16: 28 9: 1¹
SVAndernach 8 20: 18 8: 8
VII . Neustadt 9 22˙23 7: 11
ASV Oppau 11 11: 34 6716

Engers 7 13·22 5˙9

Trier - Kürenz 8 18: 22 5• 11
VfR Kirn 10 14: 47 5215

Weisenau 10 18: 33 4: 16
Zintracht Trier 10 20: 37 4. 16

Freundschaftsspiel

Fortuna Düsseldorf — IFK Norrkoeping 1. 0
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Oberliqa immer sensationeller
Münlbucg rückt aui / Fürth und VigB geschlagen

Waldhof verschenkte den Sieg
Die Waldhof - Elf verschenkte gegen Schwa⸗

ben Augsburg erneut einen Sieg , weil sie es
nicht verstand , die taktisch richtige Einstellung
zu den schlechten Bodenverhältnissen zu fin -
den . Bereits in der ersten Halbzeit gab es gute
Torchancen für die Platzelf , jedoch verhinderte
Torwart Süßmann mit viel Glück einen Tref -
fer . Erst kurz vor dem Wechsel wurde er durch
Kopfball von Hölzer bezwungen . Nach der
Pause war es Lechner , der seinen Sturm ge -
schickt einzusetzen verstand . 15 Minuten vor

dem Abpfiff schoß er den Ausgleichstreffer .
Siegel und Krämer waren die besten Spieler
beim SV Waldhof , bei den Schwaben zeichne -
ten sich das Schlußdreieck sowie Lechner aus .

Offenbach schlägt Fürth

Trotz des regennassen Bodens lieferten sich
beide Mannschaften vor 15 000 Zuschauern ein

hervorragendes Spiel . Der Sieg der Offen -
bacher War verdient . Sie waren nicht nur

kämpferisch , sondern auch spielerisch über -
legen . Der vielgerühmte Fürther Wunder -
sturm enttäuschte . Vor allem hatte Mittel -
stürmer Schade gegen den Offenbacher Stop -
per nichts zu bestellen . Daneben war die
Offenbacher Hintermannschaft mit Emberger
und Piccard ausgezeichnet besetzt . Auch der
Sturm des Süddeutschen Meisters zeigte eine

Formverbesserung , und nur zwei Pfosten -
Schüsse verhinderten ein höheres Ergebnis .

Kraus vierfacher Torschütze

Vor 9000 Zuschauern erzielte die Frankfurter
Eintracht gegen den Tabellendritten VfB Stutt -

gart einen in seiner Höhe überraschenden 4: 0

Erfolg . Alle vier Treffer kamen auf das Konto
des Linksaußen Kraus , der mit seinen Schüs -
sen dem guten Stuttgarter Torhüter Schmid
keine Möglichkeiten zur Abwehr ließ . Die
Eintracht hatte eine Umstellung vorgenommen ,
die sich auf das Beste bewährte . Kaster be -
deutete für die Verte digung eine wesentliche

Verstärkung , und Krömmelbein leistete gute
Aufbauarbeit . Gegen Ende den ersten Spiel -
hälfte , nach einer anhaltenden Drangperiode
der Platzmannschaft , konnte sich der VfB aus
der Umklammerung befreien und das Spiel
offen gestalten , doch stand es zu diesem Zeit -

punkt bereits 3: 0.

Verschenkter Bayernsieg

Leichtfertig vergaben die Bayern im Stutt -

garter Neckarstadion den Sieg gegen die Kik -
kers . Zahlreiche Torchancen wurden ausge -
lassen . Bereits nach elf Minuten konnte Hä -
delt einen Nachschuß zum 1: 0 ins Gehäuse set -
zen . Ein Abseitstor Schweizers fand , nachdem
der Linienrichter spontan ins Feld gelaufen
war und den reichlich unsicheren Schieds -

Regensbutqer „ ,Strudel “ für Mühlburg
Hicht gefährlich

3: 0 siegten die Karlsruher mit neuer Taktik

Regensburg ist ein heißes Pflaster . In ver -
schiedener Hinsicht . Und es werden der Geg -
ner nicht allzuviele sein , die aus dem Re -
Sensburger „ Strudel “ ungerupft herausfinden .

Das war schon früher so und ist es heute nicht
minder . Es ist nur bedauerlich , daß einzelne

Regensburger Spieler , allen voran der Vertei -
diger Eisenschenk , sich dabei wenig rühmens -
Werter Mittel bedienen , welche die über ein
beachtliches Können verfügende Mannschaft

nicht nötig hätte . Schmitt - Frankfurt war ein
Wirklich guter Spielleiter , aber auch er fand
nicht den Mut zur letzten Konsequenz , sonst

hätte zumindest der Linksaußen Koller wegen
einer glatten Tätlichkeit des Feldes verwiesen
Werden müssen .

An dem 3 : 0 - Sieg der Karlsruher gab es
nichts zu rütteln und zu deuteln , er war ver -
dient . Sie fanden das richtige Mittel , der ro -
busten Spielweise der Einheimischen wirk⸗

sam zu begegnen , in dem sie ihre feine Tech -
nik ausspielten , durch Körpertäuschungen den
GSesner ins Leere laufen ließen und durch

schnellstens und präzis erfolgende Ballabgabe
die Abwehr der Regensburger regelrecht hetz -
ten . Der laufende Positionswechsel der Stürmer
Bechtel , Kunkel , Grobs und Dannenmaier
brachte Verwirrung in Regensburgs Hinter -
mannschaft , die bei weitem nicht die Sicher -

heit der letzten Spiele aufwies , was sich auf
Niemann im Tor in gleichem Maße auswirkte .
Den ersten Mühlburger Treffer zumindest
hätte er durch rechtzeitiges Herauslaufen ver -

hingern körmen . So kam ihm Bechtel zuvor ,
der elegant das Leder über ihn hinweg zu
Dannemaier hob , der in der 26 . Minute zum
1: 0 vollstreckte . Hier schon fiel die geschickte
Regie des aus dem FHinterhalt aufbauenden
Rastetter auf , der dabei von den Flügelläu -
fern Fischer bestens assistiert wurde . Uberaus
gefährlich und kaum zu halten war der über -
all auftauchende Mühlburger Rechtsaußen
Kunkel , der überdies mit einer bombigen
Schußkraft ausgestattet letzten Endes das
Spiel durch zwei Prachttore ( mit dem

linken Fuß ) entschied . Aber auch der dauernd
pendelnde , mit Kopf und Beinen fein vertei -
lende Bechtel sowie der geschickt zusammen -
arbeitende linke Flügel Dannenmaier - Grobs
gefielen sehr gut , wobei der schwarze Dannen -
maier durch seine Ballartistik besonders her -
vVorstach .

Nach dem stürmischen Beginn der Regens -
bußger Fünferreihe , die aber an der sicheren
und sachlichen Abwehr der Mühlburger schei -
terte , blieben die sich in ausgezeichneter Ver -
fassung befindlichen Gärtner , Hauer , Frit -
scher jederzeit Herr der Lage . Gärtner im -
ponierte durch seine Ruhe und Ubersicht ,
ebenso wie durch seine weiten auf Zuspiel
eingestellten Abschläge , Hauer entpuppte sich
als ein Verteidiger von absoluter Klasse , wäh -
rend Fritscher durch sein blitzschnelles Da -
zwischenfahren , sicheres Kopfspiel und beid -
füßige Schlagkraft gefiel . Torwart Scheib
war mit Arbeit nicht gerade überlastet , klärte
aber einige zugespitzte Situationen in sicher -

Ster . Weise . Als 8 Minuten nach Halbzeit der
Rechtsaußen Kunkel von seinen Läufer Max
Fischer eine feine Vorlage erhielt , mit Ele -
ganz Eisenschenk umspielte und linksfüßig
eine Bombe ins Netz knallte , gegen die Nie -
mann keine Chance hatte , war das Spiel ent -
schieden . Mit noch größerer Ruhe als bisher
zogen die Mühlburger ihre Kreise , blufften
und täuschten sie den Gegner , daß das 15 000
köpfige Publikum mehr und mehr zu ihnen
überschwenkte . Kaum 5 Minuten waren nach
dem zweiten Mühlburger Treffer vergangen ,
da spielte sich das schwarzköpfige Talent
Dannenmaier auf dem linken Müblburger
Flügel mit unnachahmlicher Eleganz durch ,
gab im geeigneten Augenblick überlegt zur
Mitte , wo der hereingelaufene Kunkel schmet -
ternd das Leder zum 3: 0 ins Netz jagte . Daß
seine Kameraden ihn mit ihren Umarmungen
fast erdrückten , versteht sich am Rande . Die
Regensburger gaben resigniert auf . Sie waren
einem besseren . reiferen , geschlossener und
exakter spielenden Gegner unterlegen . Wt .

Wormatia schlãqt
Kaiserslauteru

Das vorentscheidende Spiel um die Herbst -
meisterschaft der Nordliga zwischen dem 1. FC
Kaiserslautern und Wormatia Worms entschie -
den die Wormser vor 20 000 Zuschauern ver -

dient mit 2: 1 zu ihren Gunsten . In allen Mann -
schaftsteilen gleich besetzt , zeigte der Tabellen -
führer Respekt vor dem großen Namen des
Gegners und diktierte das Spielgeschehen , Der
schnelle Wormatia - Linksaußen Müller erzie ' te
bereits nach Ablauf einer Viertelstunde das
Führungstor , was der Gastelf Schtlich Aüf -
trieb gab . Noch vor dem Wechsel erhöhte Vogt
auf 2: 0, während der Meister sich zu keiner
geschlossenen Aktion finden konnte . Klee und
Grewenig spielten weit unter Normalform ,
und auch Fritz Walter schien indisponiert .
Auch nach dem Wechsel blieb Wormatia leicht
tonangebend . Selbst als Basler gegen Ende des
Spiels in den Sturm überwechselte , reichte es
nicht mehr zum Ausgleich . Grewenig blieb es
Vorbehalten , das Ehrentor zu erzielen .

Norrköping besiegt
IFK Norrköping mußte am Sonntag im

ersten Spiel seiner Deutschland - Reise bei For -
tuna Düsseldorf eine knappe 0: 1 Niederlage
hinnehmen . 5 000 Zuschauer waren trotz dem

aufgeweichten Boden mit den Leistungen zu -
frieden . Die bis auf den 19 - fachen Nationaltor -
wart Lindberg in der besten Aufstellung er -
schienenen Gäste hatten ihren Gegner an -
scheinend unterschätzt . Als sie sich von seiner

Splelstärke überzeugt hatten , war es zu spät .
Die sorgfältig deckende Fortuna - Abwehr , aus
der der Mittelläufer Krüger und der rechte

Läufer Mauritz hervorstachen , konnte von den
Schweden nicht mehr ernstlich in Gefahr ge -
bracht werden , obwohl Norfköping im Angriff
die Internationalen Erik Holmquist und Stig

Sundquist aufgeboten hatte .
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Lohmann / Killian schlugen

Vewyorleer Sechstage - Sieger
Die deutsch - luxemburgische Kombination

Lohmann / Kilian gewann mit 17 Punkten und
108,780 km das am Sonntag auf der Berliner
Winterbahn ausgefahrene 145 - Minuten - Mann -

schaftsrennen . Zweite wurden mit einer Runde
Rückstand die Sieger des New ' Vorker Sechs -
tagerennens , die Australier Strom/Arnold , 66
Punkte , vor den Italienern Terruzzi/Rigoni , 38

Punkte . 5

Einigung in Neuwied

Am Sonntagnachmittag trafen DAC- Sportpräsi -
dent Köther und Vizepräsident Bretz in Neu -
wied mit dem deutschen Motorsportverband -
Präsidium ( Wedekind , Frucht und Thorn - Prik -
ker ) zusammen , um Einigungsverhandlungen ein -
zuleiten . Es konnte auf der vorgeschlagenen Ba -
sis eine Einigung erzielt werden . Das Plenum
beschloß unter Vorsitz von Walter Lohmann ,
von einer Aenderung der Bestimmungen für
Kompressor - und Saugmotoren solange abzuse -
hen , bis die international gültigen Gesetze auch
für Deutschland zutreffen .

Badens beste Tischtennisspieler
Die besten badischen Tischtennisspieler nah -

men in Mannheim an einem ynier zur Ermitt -
lung der Spitzenspieler teil . Es spielte jeder
gegen jeden . Nach Abschluß der Kämpfe pla -
cierten sich unter den ersten vier : 1. Haberer
( TSG 786 Heidelberg ) 20 Punkte ; 2. Gräber ( TS6G
78 Heidelberg ) 14 Punkte ; 3. Tyroller ( MSG
Mannheim ) 14 Punkte ; 4. Koch MSG Mannheim )
14 Punkte .

Die deutsche Rugbymeister Heidelberg - Neuen -
heim schlug den französischen Rugbyclub Baden -
Baden am Sonntag in Heidelberg überlegen mit
31: 5 Punkten . Zur Pause führten die Gastgeber
mit 11: 5.

*
Bei einem Vierstädtekampf im Schwimmen in

Freiburg siegten die Schwimmer des MTV
Stuttgart mit 36 Punkten vor dem SSV Eßlin -
gen mit 26 Punkten ; SsScC Freiburg mit 20 Punk -
ten und Rotweiß Lörrach mit 17 Punkten .

richter Wunderlich CViernheim ) „ aufgeklärt “

hatte keine Anerkennung . Wenig später , über -

sah der Unparteiische ein glattes Foul Herber -

gers im Strafraum . Auch in der zweiten Halb -

zeit spielten die Bayern leicht überlegen . Metz

verpaßtè zweimal die besten Chancen . Da -

gegen gelang den Kickers durch Dreher der

Ausgleich . Ein Abseitstor Grziwoks wurde

nicht anerkannt .

Riegel der „ Löwen “ bewährte sich

18 000 Besucher waren glücklich über den

3: 1 Sieg der „ Löwen “ . Die Schweinfurter hät -

ten einen Punkt verdient , da sie in der ersten

Hälfte ein deutliches Uebergewicht aufwiesen

und auch nach der Pause keinesfalls unter -

legen spielten . Die „ Löwen “ - Elf zeigte wieder -
Um das neueinstudierte Riegelsystem . In der

elften Minute fiel der erste Treffer durch

Thanner . Schweinfurt drängte unermüdlich ,

brachte aber wegen seines zusammenbang -
losen Stürmerspiels kein Tor zustande . In der

43. Minute erzielte Gorski den Ausgleich . We -

nig später verwandelte Fottner einem Elf -
meter zum 2: 1, Thanner stellte schließlich in

der 78. Mimute den Endsieg her .

Club ohne Glück

Mit dem „ Club “ und dem FSV Frankfurt

trafen zwar zwei traditionsreiche Mannschaf -
ten zusammen , ihr Spiel War jedoch klasse -

arm . Es zeigte keinerlei Ansätze zu einem sy -

stemvollen Aufbau , auch ließen die Kombina -

tionen manchen Wunsch offen . Lediglich der

kämpferische Einsatz des FSV ist hervorzu -

neben . Mitunter ging es hart zu , schließlich

mußte in der 75. Minute der Frankfurter

Dehm den Platz verlassen . Wirth erzielte in

der letzten Minute der ersten Halbzeit den

Frankfurter Treffer . Eine gute Kombination

wurde 20 Minuten später von Morlock zum
Ausgleich ausgenutzt . Danach gab es zwar

ilaben Sie richtiq qetippt ?
Stuttgarter Kickers — Bayern München 11

Waldhof Mannheim —Schw . Augsburg 1:1 X

Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart 4: 0 1

Jahn Regensburg — VfB Mühlburg 0: 3 2

BC Augsburg — VfR Mannheim 1

Kickers Offenbach — Spygg Fürth ——.3

1. FC Nürnberg — FSV Frankfurt
1860 München — 05 Schweinfurt 31 1

Concordia Hamburg — Hamburger SV 2: 5 2

Alem . Aachen — Spygg Erkenschwick 2: 2 X

SsV Reutlingen — Eintracht Singen 4: 1 1

ASV Durlach — Phönix Karlsruhe 1

noch zehn Club - Eckbälle , jedoch gelang e —
nicht , einen davon im FSV - Tor unterzubrin -

Sen .
Tumult in Aussburg

Zwischen dem BC Augsburg und dem VfR

Mannheim ( 1: 1) gab es eine harte Auseinander -

setzung . Die Platzelf begann mit schneller

Kombination . Das gute Zusammenspiel der

Verbinder Platzer und Schlump , fein dirigiert
von dem zurückgezogenen Müller , auf den sich

der Mannheimer Stopper Keuerleber nicht
einstellen konnte , drückte dem Spiel den

Stempel auf . In der 15. Minute hielt Mabhn
( Augsburg ) den Ball in einer Reflexbewegung
mit der Hand fest . Den fälligen Elfmeter

konnte de la Vigne nicht verwandeln . In der

31. Minute glückte durch Schlump der Augs -

burger Treffer . 15 Minuten nach dem Wechsel
wurde Platzer Augsburg ) wegen Tretens des
Feldes verwiesen . Das Publikum veranstaltete

Pfeifkonzerte . In der 80. Minute gelang durch

Bolleyer der Ausgleich . Nach Spielschluß gab

es wüste Tumultszenen , die sich gegen den

Stuttgarter Schiedrichter Eberle richteten , der

trotz polizeilicher Bewachung von der wüten⸗

den Menge gestellt wurde .

Rademacher kam in den Westen
Deutscklands erfolgreickster Schwimmer , der
Magdeburger „ Ete “ Rademacker , ist nach Bran -
denburg umgesiedelt , wo er in seinem Zivil -

deruf als Versicherungsagent arbeiten Wird . Er
kommt damit in eine Schwimmerstadt und wird
sick wahrsckeinlich einem der dortigen Vereine
ansckließen . Vorerst sucht er allerdings in sei -
nem bekelsfsmäßigen Heim einen Ehrenplatz
für seine „ Ssarazenen “ , einen Kostbaren Wan -
derpreis des ungarischen Schwimmverbandes .
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Landesliqa ohine Heberraschungqen
Durlach gewinnt nur knapp — VfR Pforzheim holt den ersten Punkt

Wenn die Oberligaspiele einen ebenso nor -
malen Verlauf nehmen würden wie die der
Landesliga , dann wäre es um die dicken Ge -
winnquoten geschehen . Der vorletzte Spiel -
tag der Vorrunde sah keinerlei Uberraschun -

gen . Der Tabellenzweite Feudenheim über -
kuhr die Rohrbacher allerdings etwas uner -
Wartet hoch mit 5: 0, während der ASV mit
1: 0 etwas knapper als angenommen über
Phönix Sieger blieb . Die Tabellenspitze blieb
also unverändert . Im Mittelfeld schob sich
der 1. FC Pforzheim durch seinen 1: 0 - Sieg
über den Lokalrivalen Brötzingen etwas nach
oben und der VfR Pforzheim konnte in Hok -
kenheim durch ein 2: 2 endlich zu seinem er -
sten Punktgewinn kommen . Beim Kampf der

VfL Neckarau 11 32: ˙6 21
ASV Feudenheim 11 30: 14 18·4
ASV Durlach 10 29: 11 15: 5
Phönix Karlsruhe 11 25: 13 14·8
Amicitia Viernheim 11 18: 17 14: 8
1. FC Pforzheim 10 16: 9 11·˙9
JSG Rohrbach 10 19: 16 119

Friedrichsfeld 10 17: 22 10: 10
Germ . Brötzingen 11 17: 24 8·14
FV Hockenheim 11 17: 26 7215⁵
FV Mosbach 11 19: 33 4. 18
FC Eutingen 11 10: 33 4·18
VfR Pforzheim 10 A 1: 19

Neulinge Mosbach — Eutingen gab es einen
hohen 6: 1 - Sieg der Mosbacher , die damit
Eutingen auf den vorletzten Platz verwiesen .
Ein wenig überzeugendes Spiel lieferten sich
Friedrichsfeld und Viernheim . das in dem 0: 0
seinen gerechten Niederschlag fand .

ASV Durlach — Phönix Karlsruhe 1 : 0

Es gab bei den 6000 Zuschauern im Turm -
bergstadion keinen Zweifel darüber , daß das
Vorspiel KFV — Grötzingen leistungsmäßig
besser War und spielerisch auf einem höheren
Niveau stand , als das Haupttreffen und der
Chronist unterzieht sich gerne der Aufgabe ,
dies gebührend herauszustellen . Was der KFV
in diesem Spiel an gediegenem Können , flüs -
siger Kombinationsarbeit , konstruktivem und
grundgescheitem Fußball vorführte und mit
explosiver Schußkraft abschließend krönte ,

das war schon sehenswert und ein untrüg -
licher Beweis für das Wiedererstarken und
Wiederkommen dieses verdienten Fußballpio -
niers . Das ist eine Mannschaftseinheit , ge -
stützt auf die alten Kämpen Benz , Stephan ,
Weber , Ehrmann und umrankt von jungen ,
lebendigen , bestens veranlagten Spielern wie
das Bruderpaar Kittlitz , Horn und Ott im
Sturm , den feinen Läufer Scheurer , den

Sschlagkräftigen Verteidiger Sälzler und den

Prächtigen Torwart Ratzel . Auch Grötzingen
überraschte mit guten Leistungen , mußte sich
aber dem techniseh und taktisch reiferen Spiel
des KFV mit 6: 1 beugen , wobei nicht über -
sehen werden soll , daß Grötzingens Torwart
beim 2 : 1 - Stand verletzt ausschied . Geradezu
begeistert konnte man von der phantastischen
Schußkraft des jüngeren Kittlitz sein , der
beidfüßig Volley - Bomben ins Netz jagte , daß
es nur so rauschte .

Ob Phönix noch einmal die Gelegenheit
haben wird , den AsV in so schwacher Ver -
kassung anzutreffen ? Man rechnete doch mehr
oder weniger mit einer sicheren Niederlage
des Phönix bei objektiver Bewertung des
beidseitigen Materials und Könnens . Aber
irgendwie flutschte es bei den Durlachern
nicht und diese günstige Chance ließ sich
Phönix entgehen , weil er keinen Sturm hatte ,
weil mit Lichter nur ein Mann zur Verfügung
stand , der gefährlich werden konnte , aber
von Durlachs Abwehr sorgfältig bewacht
wurde . Reeb spielte weisungsgemäß zurück -
gezogen . Alles übrige im Phönixsturm war zu
schwach , um sich bei der guten Durlacher
Abwehr durchsetzen zu können . Es war übri -
gens mit der Angriffsreihe des ASV nicht viel
besser bestellt , auch hier gab es mehr Leer -
lauf als überzeugende , zusammenhängende
Aktionen . Kühn ließ Krebs kaum zu Wort
kommen , Biedenbach nahm Streibel in beste
Obhut und Sommerlatt blieb bei seinen Ex -

kursionen auch immer wieder bei Motzer und

Schilling hängen . Da auch Hutzler durch seine

Schwerfälligkeit sich nicht durchsetzen

konnte , blieb die Hauptlast auf Wascos Schul -

tern , der seit langer Zeit nicht mehr so klug
und verständig spielte wie diesmal , aber zu

wenig Unterstützung fand . Damit ist die gute
Zerstörungsarbeit der Phönixabwehr hervor -

gehoben , die auch bei Durlachs Hintermann -
schaft das Beste war , wo es mit Ausnahme
des schwächeren Baier keine Lücke gab und

die Oles , Schön , Hutzler 1, Rittershofer mit

guten Leistungen aufwarteten . In dem kei -

neswegs aufregenden Kampf fiel der Sieges -
trefter Durlachs auf billige Weise , als Strei -

bel in der 35 . Minute einen dem Phönixtor -

Wart Rohrer entschlüpften Ball mühelos ein -

senden konnte . Schiedsrichter Hoferen , Bad

Peterstal , leitete den wohltuend fairen Kampf
in bester Weise .

Germania Friedrichsfeld — Amicitia

Viernheim 0 : 0

Das Unentschieden entsprach durchaus den

gezeigten Leistungen beider Mannschaften ,
die auf dem aufgeweichten Boden kemne allzu
hochstehenden waren . Allerdings hatte Fried -

richsfeld eine goldene Chance zum Gewinn

beider Punkte in Gestalt eines Elfmeters , der

aber vom rechten Läufer Maaß verschossen
wurde . Das Spiel war ziemlich ausgeglichen ,
Erfolgsmöglichkeiten boten sich beiden Stür -

merreihen , die aber nicht in der Lage Waren ,
Ssie in Treffer umzuwerten . De Abwehrkräfte

beiderseits übertrafen in Erfolgreichtum die

Angriffsreihen .

ASV Feudenheim — TSG Rohrbach 5 : 0

Einen so spielend leichten Sieg des Tabel -
lenzweiten hatte man nicht erwartet , da man
eine s0 schwache Leistung , wie sie Rohrbach

bot , nicht annehmen konnte . Die Gäste fanden
sich mit den schlechten Bodenverhältnissen

gar nicht ab , wogegen Feudenheim das bessere

Rezept anwandte , das bei dem gufgeweich -

ten Boden nur in weiten Abschlägen und

einem Nachsetzen des Sturmes bestehen

konnte . Diese klug angewandte Taktik der

Feudenheimer führte denn auch zu dem kla -

ren Sieg , der allerdings ein Verdienst des le -

bendigen und entschlossenen Sturmes War ,
der jede Chance prompt zum Torschuß aus -

nützte . Bis zur Pause hielten sich die Rohr -

bacher gut und mußten nur ein Tor durch

Back hinnehmen , hatten allerdings auch Glück

bei drei Lattenschüssen des Feudenheimer

Angriffes . Nach FHalbzeit kamen die Gäste

kaum noch über die Platzhälfte hinaus und

mußten über vier weitere Treffer Feuden -

heims quittieren , die von Heckmann (2) ,

Schleps und Büchler Elfmeter ) erzielt wurden .

FV Mosbach — FC Eutingen 6 : 1

Nach dem Auftakt der Eutinger zu schließen ,
konnte niemand mit einem so klaren Sieg
der Gastgeber rechnen , denn die Gäste be -

rannten von Beginn an mit stürmischen An -

griffen das Mosbacher Tor , wo man nur mit
Mühe und einigem Glück Treffer verhindern

konnte . Man war in Mosbachs rückwärtigen
Reihen reichlich nervös . Das legte sich auch

noch nicht nach dem in der 7. Minute durch

Mittelstürmer Disch erzielten Führungstref -

ker , zumal Eutingen eine Viertelstunde Spä -
ter durch den gefährlichen Halbrechten Gut -

jahr ausglich . Ohne die ausgezeichnete Form

Baduras im Tor wären in der Folgezeit wei -

tere Eutinger Treffer nicht zu verhindern ge -
Wesen . Erst 2 Minuten vor Halbzeit gelang
es Mosbachs Halblinken Kastner die neuer -
liche Führung zu erzielen . Auch nach der

Pause hielten sich die Eutinger sehr tapfer ,
bis in der 70. Minute Mosbachs drittes Tor

durch Linksaußen Münch flel . Jetzt gaben
die Gäste resigniert auf , Mosbach wurde

stark überlegen und konnte durch Eigentor
Eutingens sowie durch Bumiller und Zielin -

ski einen in dieser Höhe nicht gerechtfertig -
ten 6: 1 Sieg erringen .

Knapper „ Club “ - Sieq uber Getmanuia
Germania Brötzingen — 1. FC Pforzheim 0: 1

Erstaunlich , daß trotz des anhaltenden Re -

gens immerhin rund 3000 Besucher auf den
Germania - Platz gekommen sind . Sie wurden

dann auch nicht enttäuscht und sahen auf
einem rutschigen Platz ein den Verhältnissen

entsprechend gutes Spiel . Freilich war das
Leder so gut wie unkontrollierbar , was et⸗
liche Fehlschläge und Stürze entschuldigen
läßt ; immerhin aber waren beide Mannschaf -
ten einigermaßen gut in Form . Es war voraus -
zusehen , daſ es ein knappes Ergebnis werden
wird und daß letzlich nur die augenblickliche
Tagesform entscheidend sein konnte . Zu sa -

gen , der „ Club “ hätte deutlich besser gespielt

Wäre sicherlich verfehlt ; das bewies auch das

einzige Tor , das ebenso gut auf der anderen
Seite hätte fallen können . Schradi schoß nach
wenigen Minuten der zweiten Halbzeit gleich
zwischen zwei Germania - Hinterleuten hin -

durch , die infolge des glitschigen Bodens nicht

entsprechend reagieren konnten .

Die alten Rivalen mit all ihrer Voreinge -
nommenheit aus früheren Spielen hielten sich
jederzeit nahezu fair . Lediglich einmal in der
zweiten Hälfte , als Fix und Kusterer um den
Ball liefen und es dabei mit Ellenboçen zu
einer Rempelei kam , prallten die Meinungen
aneinander . Ob die Fntscheiduns von Schieds -
richter Rieger , Stuttgart — einen Strafstoß
gegen den „ Club “ zu geben richtis war ,
bleibt eine Streitfrage . Bei den Platzherren
war der Sturm nicht schußfreudig genus . Vor
allem Winter hielt sich wieder mehr davon
zurück . während Weiß wenigstens ↄb und zu
einen Schuß wagte . Der Sturm in seiner Ge -
samtheit wußte nicht zu überzeugen und zer -
fiel mehr in Einzelaktionen . Reißer fand sich
mit dem schweren Boden noch am ehesten
zurecht . Die Läuferreihe war zufriedenstel -
lend ; auch der Verteidisung lassen sich kaum
schwere Fehler nachweisen .

Groge Begeisterunq im Vierordibad

Agon - Schwimmfest ein voller Erfolg — KITV 46 in Hochform
Von den eingeladenen Vereinen mußten ASV

Durlach sowie Bruchsaler SV wegen Erkran -
kung guter Aktiver dem Start fernbleiben , s0
daß außer den „ Agon “ leuten nur die von KTV
46, SV Ettlingen und SV Rastatt am Start wa -
ren. Daneben waren 10 Karlsruher Schulen
mit je 10 schwimmbegeisterten Schülern an -
getreten und kämpften um einen Wanderpreis .
Insgesamt waren so 250 Teilnehmer in den ver -
schiedenen Staffeln für Schüler , Jugend , Damen
und FHerren , sowie im Springen und zwei Was -
serballspielen am Start und wurden vom zahl -

reich erschienenen Publikum mit lebhaftem
Beifall zu teilweise sehr guten Leistungen an -
gespornt .

Eingangs begrüßte der 1. Vorsitzende des
ASV „ Agon “ , Herr Rot h . die Gäste und Zu -
schauer , unter diesen den Vertreter des Stadt -
schulamts Hauptl . BIum , sowie den als sport -
lich - interessiert bekannten Stadtkommandanten ,
Mr . Gardener . Dann kolgte Schlag auf
Schlag ein reichhaltiges Programm von 15 Wett⸗
bewerbern , kurz und angenehm unterbrochen
von einigen Kunstsprüngen bei denen man
Saß- „, Agon “ vermißte , der krankheitshalber
verhindert war ) und abgeschlossen von zwei
Wasserballspielen , in denen der KTV 46 ein -
deutig dominierte .

Gleich die erste Staffel über 10450 m Brust
tür Männer brachte beste sStimmung , die sich
immer mehr steigerte und damit einen guten
Kontakt zwischen „ drinnen und draußen “ her -
stellte . Vor allem war dies der Fall , als die
„ kommenden Kanonen “ , die Schüler , in Aktion

waren . Traditionsgemäß
der Nebeniusschule vor der Südend - und der
Tullaschule . Der Sieger erhielt einen Wander -
preis , eine Plakette , und Badedirektor Mül -
ler übergab namens der Stadtverwaltung dem
2. und 3. Sieger je 100 Freikarten fürs Vier -
ordtbad ,

Die Resultate : 10450 m Brust Männer : I. KTV
46, 6. 27, 2. Agon 7. 09,1 , 3. Ettlingen , 4. Rastatt .
Kraulschwell Jugend : 1. KTV 3 . 52 , 2. Agon 3. 52.
3. Rastatt 3. 58,8 . 100 m Brust Frauen : 1 . Krügler -
Agon 1. 45,7 , 2. Clormann - Agon 1. 48. Volksschu -
len 10450 , 1. Lauf : 1. Südendschule 6. 46,2 ,
2. Knielingen , 3. Grünwinkel ; 2. Lauf : 1. Tulla -
schule 8. 50,8 , 2. Weinbrennerschule , 3. Waisen -
hausschule ; 3. Lauf : 1. Nebeniusschule 8. 37,5 ,
2. Durlach - Aue , Hardtschule , 4 Daxlanden .
Sieger um den Wanderpreis : Nebenius - vor
Südend - und Tullaschule . 34100 m Kraul Män -
ner : I1. KTV 3. 51,1 , 2. Rastatt . 4450 m Brust ,
Schüler : 1. KTV 3. 10,3 , 2. Agon 3. 18,2 , 3. Rastatt ,
4. Ettlingen . 4450 m Brust weibl . Jugend :
1. Agon I 3. 15,2 , 2. Ettlingen , 3. Rastatt , 4.
Agon II Brustschwell m. Jugend : 1. Agon

4. 30,4, 2. KTV 4. 33, 3. Ettlingen , 4. Rastatt .
67½50 m Lagen Männer : 1. KTV 3. 39,1 , 2. Agon
3. 56,5, 3. Ettlingen 3. 56,9 . 3450 m Lagen Frauen :
1. KIV 2. 16,6 , 2. Agon 2. 21. 650 m Lagen m.
Jugend : 1. Agon 4. 02,2 , KTV 4. 02,7 , 3. Ett -
lingen . 44100 m Brust Männer : 1. Agon 6. 03,5 ,
2. KTV 6. 16,9, 3. Rastatt . 10450 m Kraul Män -
ner : 1. KTV 5,33 , 2. Ettlingen 6. 09,8 , 3. Agon
6. 16,2 . Wasserball : Ettlingen - Rastatt komb .
gegen KTV 46 J 0. 11 (0: 5) . Junioren v. KSN 99

gegen KTV 46 II 2: 4. CAROLUS .

siegten die Jungen

Beim „ Club “ war wieder ein gutes Zusam -

menspiel festzustellen . Schnepp auf Halb -
links scheint keine schlechte Lösung zu sein .
Das einzige Tor des Tages fiel nach Herein -

gabe durch Rau , an dem etwas herausgelaufe -
nen Schwab vorbei zu Schradi , der dann durch
die Beine hindurch schießen konnte . G. O.

FV Hockenheim — VfR Pforzheim 2 : 2

Daß die Pforzheimer Gäste ihren ersten

Punlttgewinn überhaupt ausgerechnet in Hok -

kenheim veérbuchen würden , hatte man nicht

erwartet . Er war zwar etwas glücklich , aber

doch nicht ganz unverdient , da die Pforzheimer

mit Steilvorlagen sehr geschickt und gefähr -
lich operierten und damit die Tücken des von

Pfützen übersäten Platzes in bester Weise

überwanden . Er war gut , daß Hockenheims

Abwehr so aufmerksam bei der Arbeit War ,
sonst hätte es in der ersten Hälfte schief ge -
hen können . Nach einer Viertelstunde schon

überraschte der Pforzheimer rechte Läufer

Fechter Hockenheims Torwart Rausch mit

einem Fernschuß , aber Hockenheims Angriff
setztè nun mit gefährlichen Angriffen ein .
Dabei wurde Brandenburger im Strafraum
unfair genommen und Torwart Rausch ver -
Wandelte den Elfmeter zum Ausgleich . Pforz -
heims Sturm gefährdete noch verschiedent -
lich Hockenheims Tor , ohne zu weiteren Er -
folgen zu kommen . Nach der Pause wurde
Hockenbeim stark überlegen . Nach 5 Minuten
hieß es durch Haas 2: 1, die Ueberlegenheit
hielt weiter an , aber Pforzheims Abwehr ließ
sich nicht mehr überraschen . Umso über -
raschender kam 20 Minuten vor Schluß der
Pforzheimer Ausgleichstreffer , den der Halb -
linke Kürgele durch eine feine Sololeistung
erzielte . Der gewaltige Endspurt Hockenheims
nützte nichts mehr , Pforzheims Abwehr stand
eisern und hielt das Unentschieden bis zum
Schlußpfiff .

Usterreichische Skisiege
Oesterreichs Skielite distanzierte am Sonn -

tag beim Riesentorlauf auf dem Zugspitzplatt
eindeutig die deutsche Sp ' étzenklasse . Mit dem
Vorjahrssieger Louis Seyerling ( Seefeld ) , dem

Arlberger Ottmar Schneider und dem Kitz -
bühler Christl Pravda plazierten sich drei
Oesterreicher auf den drei vordersten Plätzen .
Seyerling lief in einem bestechenden Stil , bei
dem vor allem die ungemein enge Skiführung
Bewunderung auslöste , die 800 m lange Strecke
vom Schneefernerkopf in 51,4 Sekunden .
Schneider benötigte zum Durchfahren der 30
Tore 51,6 Sekunden , während Pravda mit 51,9
Sekunden die drittschnellste Zeit von über
70 Konkurrenten herausfuhr .

Als bester Deutscher kam der Wiesseer Ski -
lehrer Sepp Gantner in 52,1 Sekunden über die
Bahn . Er mußte sich jedoch später mit dem
22jährigen Nachwuchsläufer Erwin Mühlbauer
( Garmisch ) der zeitgleich fuhr , den 4. Platz
teilen . Mühlbauer war die große Ueber -
raschung d' eses Rennens , Er verwies mit sei -
ner Zeit alle anderen favorisierten Deutschen
iri die Rubrik „ ferner liefen “ .

Bei den Damen gab es ebenfalls einen über -
legenen Steg der Oesterreicher . Deutschlands
Rennläuferin Nummer eins . Annemirl Buch -
ner - Fischer ( Garmisch ) mußte sich um fast 2

Sekunden vor der Olympiadritten Erika Mah -
BDgefr onαmHnfgen bekennen . 52,9 Sekunden
fuhr die Oesterreicherin heraus .

Montag , 28. November 1949

Vm die badische

Ringermeisterschaft
Brötzingen schlägt den

Tabellenführer ASV Feudenheim 5 : 3

Im Kampf um die Badische Mannschafts -
meisterschaft im Ringen wurde der Titelvertei -
diger und Tabellenführer , ASV Feudenheim ,
von der Brötzinger Ringerstaffel mit 5 : 3 ge -
schlagen . Der Sieg der Brötzinger Ringer wWar
die große Ueberraschung in der Badischen Ober -

liga , zumal Brötzingen am Vorsonntage gegen
Sandhofen klar mit 1: 7 Siegen den Kürzeren z0g .

Gegen Feudenheim traten die Pforzheimer
Vorstädter aber mit einer äußerst starken
Mannschaft an und der Sieg wurde verdient

errungen , auch wenn die Entscheidung im
Halbschwergewicht zwischen Broß ( B) und

Brugger F ) mehr als knapp war . Schon im
Fliegen - und Bantamgewicht holte sich Bröt -

zingen durch zwei Siege von Seibel über Edel -
mann und Staib über Freudenberger einen

Vorsprung heraus . Den aber die Feudenheimer
M. Spatz und Ries durch Siege über Hirsch -
mann und Mürrle ausgleichen konnten . Im
Weltergewicht ging Feudenheim durch E. Spatz ,
der Schneider ( B) nach Punkten besiegte , in

Führung , aber Held 8 ) konnte im Mittelge -
wicht den alten Kämpen Brunner F ) nach
8 Minuten schultern . Nachdem Broß den Halb -
schwergewichtskampf nach Punkten gewann ,
siegte auch noch der Brötzinger Wieland ent -
scheidend über Benz F ) und stellte dadurch
den Gesamtsieg für Brötzingen sicher .

Germania Bruchsal mußte in Wie -
sental ersatzgeschwächt antreten und kam
mit 7: 1 unter die Räder . Nur im Fliegenge -
wicht , wo Meier Uebergewicht hatte , aber den -
noch gewann , kam Bruchsal zu dem Ehren -
punkt . Alle übrigen Kämpfe wurden von der
Wiesentaler Staffel entscheidend gewonnen .
Ehmann schulterte Siedler , Grund warf Schmidt
in 7 Minuten , Mayl gewann über Fr . Seebur -

ger ( Seeburger warf sich selbst ) , Maier jun .
siegte über Hiller nach 5 Minuten , Rolli ge -
wann entscheidend über Lehmann I, Wittmer
schulterte Lehmann II schon nach 2 Minuten
und Maier sen . gewann den Schwergewichts -
kampf gegen den Senior der Bruchsaler Staf⸗
fel , Adolf Seeburger .

Der Tabellenzweite , Eiche Sandhofen , hatte
alle Mühe , in Lampertheim zu den Punkten
zu kommen . Mit 5: 3 flel der Sieg für die Mann -
heimer Vorstädter recht knapp aus . Für Sand -
hofen gewannen die Kämpfe : Maslack über
Pfeiffer , Götz über Rothenhöfer , Müller über
H. Kleber , Ignor über A. Kleber und Litters
über Bielefeld . Für Lampertheim gewannen
Leonhardt , Rinkel und Krämer . Ebenfalls mit
5: 3 siegte auf eigener Matte Spy Ketsch über
die junge Staffel des ASV . FHeidelberg . Der

Kampf 1864 Mannheim gegen KSV Kirrlach
mußte ausfallen .

In der Kreisklasse gewann die 2. Mann -
schaft von KSV Kirrlach 7: 1 über KSV Wie⸗
sental II . Nur Zimmermann im Fliegengewicht ,
der Haag schulterte , kam für Wiesental zu
Siegerehren , während A. Oechsler , Oechsler 15
Schumacher , Oechsler III , Hauck , Wirth und
Steinle für Kirlach gewannen . Mit dem glei -
chen Ergebnis besiegte Kirrlach II Germania
Bruchsal II in Bruchsal .
ASV Feudenheim 76 Y˙ 23620 1272
Eiche Sandhofen 63 % ‚fmn‚ anneiln
SpV Brötzingen 7 4 30. 25 1014

SpV Ketsch E‚ „ * ⏑⁹ 8: 4
KSV Wiesental „ Ä 8·6
KSV Kirrlach 6 „ 7: 5
ASV Lampertheim 6 1 1 4 21 . 26 3: 9
Germania Bruchsal 7 1 1 5 21 : 35 3: 11
ASV Feidelberg F 2: 12
1884 Mannheim 5. 0 9: 31 N
Germania Karlsruhe beste Gewichtheber

Im Kreis Karlsruhe ruhten am Sonntag die
Mannschaftvskämpfe im Ringen , und das ganze
Interesse konzentrierte sich auf die Mann -
schaftskämpfe im Gewichtheben um die Kreis -
meisterschaft des Kreises Karlsruhe . Die

Gruppe I, zu der die Mannschaften Germania
Karlisruhe , Karlsruher Athl . - Ges . und Einigkeit
Mühlburg gehören , kämpfte im Vereinsheim
von Einigkeit Mühlburg im ersten Durchgang. “
Gegenüber dem Vorjahre , wo der Meister im

olympischen Dreikampf ermittelt wurde , kämpf -
ten diesmal die Mannschaften einen Vierkampf ,
bestehend aus einarmig Reißen , beidarmig Rei -

ben , beidarmig Drücken und beidarmig Stoßen .
Der Titelverteidiger Germania Karlsruhe ging
auch diesmal wieder als Favorit an die Hantel .
Bei der Karlsruher Ath . - Ges . vermißte man
den ausgezeichneten Leichtgewichtler Wilhelm
Wirt und auch die Mühlburger Mannschaft wies
einige Lücken auf , Wo Ersatzleute gestellt Wer -
den mußten . Schon in der ersten UVebung , dem
einarmigen Reißen hob sich die Germania -
Stafkel mit 65 Pfd . einen klaren Vorsprung vor
der Karlsruher Athl . - Ges . heraus , den sie in den
drei folgenden Uebungen auf 275 Pfd . erweitern
konnte . Die relativ beste Leistung hob der
Bantamgewichtler Josef Ebner ( Germania ) mit
520 Pfd . , aber aàuch die Leistungen von Siegel

( Mühlburg ) mit 625 Pfd . und von Faller ( Athl . -
Ges. ) , der noch Jugend ist , mit 595 Pfd . sind
beachtlich .

Germania Karlsruhe
E. Reiß . B. Reiß . B. Drück . B. Stoß

Ebner 100 130 110 180 520 Pfd .
Häberer 85 115 120⁰0 150 470 „
Hummel 110 140 140 190 580 „
Schiehle 120 140 150 180 590 „
Benkesser 110 155 145 190 600 „
Schäfer 160 150 17 1d » g

625 830 835 1070 3360 Pfd .
Die Gruppe II , zu der die Mannschaften ASV

Grötzingen , ASV Daxlanden und Spy Wein -
garten gehören , hob in Grötzingen . Hier
zeigte sich die Grötzinger Mannschaft , die in
der Aufstellung Schnäbeèie ( 420 Pfd . ) , Sinn ( 470
Pfd . ) , Bischof 6600 Pfd . ) , Bresching 6520 Pfd ) ,
Kunzmann ( 500 Pfd . ) , Lautenschläger ( 565 Pfd . )
hob, gegenüber Daxlanden und Weingarten klar
überlegen . Insgesamt schaffte die Grötzinger
Mannschaft 2975 Pfd . , gegenüber Daxlanden
mit 2570 Pfd . und Weingarten mit 2560 Pfd .
Grötzingen gewann auch allte vier Disziplinen .
Im einarmig Reißen behielten die Gastgeber
mit 550 Pfd . gegenüber Daxlanden mit 515 Pfd .
und Weingarten mit 510 Pfd . die Oberhand .
Im beidarmigen Reißen schaffte Grötzingen
740 Pfd . , Daxlanden 620 Pfd . und Weingarlen
600 Pfd . In der dritten Uebung , dem beid - ⸗
armigen Drücken , konnte Grötzingen 720 Pfd .
buchen . während Weingarten auf 635 Pfd und
Daxlanden auf 615 Pfd . kam . Im beidarmigen
Stoßen hob Grötzingen mit 965 Pfd . , 135 Pfd .
mehr als Daxlanden , und erzielte gegen Sport -
Lerein Weingarten eine Mehrleistung von 110
Pfund . Wd.
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Sozialisierung als Beschäftigungspolitik
RAP Die gegenwärtige Situation auf dem

westdeutschen Arbeitsmarkt und in der von
Strukturbrüchen gezeichneten westdeutschen
Wirtschaft erfordert die Be kämpfung der

bestehenden und die Verhütung der zu
erwartenden Arbeitslosigkeit . Für eine fort -

Schrittliche Wirtschaftspolitik ist die Verhü -

tung der Arbeitslosigkeit die wichtigere Auf -

gabe . Der in Deutschland vorhandene Grad

der Zerstörung und des Elends fordert ge -
bieterisch die Politik der Vollbeschäf -

tigung , die allerdingss auch die Planung
der Aufgaben und die Lenkung der vorhan -

denen Mittel nötig macht .
Die traditionellen Mittel der Bekämpfung

von Arbeitslosigkeit waren hauptsächlich :
Arbeitslosenunterstützung und sonstige Bei -

hilfen , die zur Stützung der Kaufkraft und

des Konsumniveaus dienen sollten ; Bereit -

stellung von Arbeitsplätzen durch öffentliche

Arbeiten , evtl . verbunden mit Kürzung der

Arbeitszeit ; Einfuhrdrosselung einerseits und

Exportsubventionen andererseits .

Importbeschränkung und Exportsubventio -
nierung widersprechen im Prinzip und Resul -

tat der internationalen Zusammenarbeit und
Verständigung ; sie tendieren zur Autarkie ,
vertiefen und verlängern die Depression oder

( bzw. und ) exportieren die Arbeitslosigkeit .
Die Politik der Kaufkraftstützung durch bloße

Unterstützungszahlung birgt inflationistische
Tendenzen in sich , die nur mangelhaft der in

solchen Situationen größeren Gefahr der De -
flation begegnen . Die erweiterten Staatsaus -

gaben werden zu deren Einschränkung auf
anderen Gebieten des Etats führen und mit
Wahrscheinlichkeit auf die öffentlichen Aus -

gaben für soziale und kulturelle Zwecke

drücken .
Die Unterstützung gibt bestenfalls ein

Mindesteinkommen , aber ohne jegliche pro -
duktive Gegenleistung . Die fehlende Gegen -
leistung bedeutet jedoch einen Ausfall in der
Produktion und damit einen niedrigeren
durchschnittlichen Lebensstandard als den

technisch möglichen . Das unproduktive Min -
desteinkommen wird nicht einmal der Kauf -

kraftstützung genügen . Die Arbeitsbeschaf -

fung der öffentlichen Hand beschränkt sich
in der Regel auf land - und forstwirtschaftliche
Meliorationen und auf gewisse Bauarbeiten

(2. B. Straßenbau ) . Um neue Arbeitsmöglich -
keiten bei vollen produktiven Gegenleistungen
zu schaffen , muß sich die Aktivität der öffent -
lichen Hand auch auf andere Arbeitsvorhaben
erstrecken . Die Erhöhung der Investitionen
in spezifischen Investitionsindustrien Eisen -
bahnen , Kraftwerke , Wohnungsbau u. a. ) be -
deutet zugleich Erhaltung und Neuschaffung
von Beschäftigungsmöglichkeiten in den In -

vestitionsgüter - und Verbrauchsgüterindu -
strien . Diese Beschäftigungspolitik ist wir -

kungsvoller und leichter zu handhaben , wenn
die Investitionsindustrien sozialisiert sind . Die

Einbeziehung der Grundstoffindustrien in den
sozialisierten Bereich der Wirtschaft gibt
eine breitere und bessere Grundlage für die

wirkungsvolle Krisenbekämpfuns . Der Kampf
kür die Sozialisierung der Grundstoffindu -
strien ist darum ein Kampf gegen die Ar -

beitslosigkeit und für die Vollbeschäftigung .
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Die U60 Berlin ist über München empört
„ Die westdeutschen Gewerkschaften ließen eine große Stunde für die Einheit Deutschlands ungenützt “

Die U60 Berlin Unabhängige Gewerk⸗

schaftsorganisation ) hatte in einer Vor -
ständekonferenz zum Münchener Grün -

dungskongreß Stellung genommen . In

einer Kritik zum Kongreßbericht brachten
alle Berliner Gewerkschaftsvorstände ihre

an Verzweiklung grenzende Empörung zum
Ausdruck . Hier einige Stimmen und

Argumente :
HSinvieh KFrei ! : Ich hatte

mir von einem Anschluß eine starke Willen -

steigerung auf den Widerstandskampf der
Berliner Gewerkschafter versprochen . Es
Wäre für uns von großer Bedeutung gewesen ,
wenn die künftige Agitation nicht von der
0 ausgegangen wäre , sondern vom neu -

gegründeten Deutschen Gewerkschaftsbund .
Meines Frachtens haben die westdeutschen
Gewerkschaften eine große Stunde für die
Einheit Deutschlands versäumt .

Erich Galle : „ . . . daß westdeutsche
Kollegen , 2z. B. Kollege Karl , der Meinung war ,
daß Auseinandersetzungen nicht gewünscht
Werden , weil Rücksicht auf die Kommunisten
zu nehmen sei . Nach der Begrüßungsansprache
des Kollegen Böckler hätte man gern Taten
gesehen , mit Worten war uns nicht gedient ,
obwohl wir ihm für seine Worte danken . . . “

Seor Nüinen Der Gewerk -
schaftsbund hätte sich nicht darum kümmern
dürfen , ob Berlin zwölftes Bundesland ist
und ob außenpolitische Bedenken bestehen .
Dieser Auftakt war lahm und widerspruchs -
Voll . Die Taktik des Leisetretens war ver⸗
kehrt . “

RiSHSAnid Sehsötert Wir be -
kinden uns in einer grotesken Situation . Wir
wWerden einstimmig in die Internationale auf -
genommen und unsere Kollegen in West -
deutschland können uns nicht einmal ein Paar
Stühle reservieren . . “

Dr . Heinecke : GEom Presseverbancd ) ,
„ . . . Die Gründungsversammlung des Jour -

nalisten - Verbandes auf Bundesbasis findet
Anfang Dezember in Berlin statt . Der Ber -
Iiner Presseverband hat Stimmrecht erhalten
uUnd ist berechtigt , sieben Mitglieder zu Sit -
zungen zu entsenden . Es ist also festzustel -
len , daß man sich , wenn man will , auf einer
Ebene treffen kann , die ersprießliche Zu -
sammenarbeit gewährleistet . “

Das Ergebnis dieser Aussprache war die
nachfolgende Resolution an den DGB :

„ Die Konferenz der Berliner Verbandsvor -
stände betrachtet den Verlauf des Münchener
Gründungskongresses in der Anschlußfrage
als ein bedauerliches politisches Versagen der
westdeutschen Gewerkschaften . Eine einzig -
artige Gelegenheit zur Förderung einer ge -
sunden demokratischen Entwichlung blieb aus
taktischen Rücksichten gegenüber dem kom -
munistisch beherrschten FOGB ungenutzt . Das
Verhalten des Gründungskongresses in Mün -
chen entspringt einer Verkennung der Ber -
Iliner und insbesondere auch der ostdeutschen
Verhältnisse in westdeutschen Kreisen . . “

Strukturelle und konjunkturelle Arbeitslosigk eit

Zzu den Strukturveränderungen , die in

Deutschland während des letztvergangenen
Jahrzehnts vor sich gegangen sind , gehört
die innerdeutsche Volkswanderung , die die

Bevölkerung Westdeutschlands um mehr als

20 Prozent vermehrt hat . Demzufolge be -

anspruchen in Westdeutschland mehr Men -

schen einen Arbeitsplatz als vor dem Eriege .
Im Bereich der Bizone gab es um die Mitte

1948 als Arbeitnehmer tätig , während 0,8 Mil -

Millionen gegen Ende 1948 . Von diesen waren

9,9 Millionen 1936 und 12,4 Millionen Ende

1948 als Arbeinehmer tätig , während 0,8 Mil -

lionen 1936 und 0,7 Millionen Ende 1948 er -

werbslos waren . Die von der Industriebe -

richterstattung der Bizone erfaßten Betriebe

beschäftigten Ende 1948 rund 14 Prozent und

im Sommer 1949 rund 17 Prozent mehr Ar -

beitskräfté als 1936 .
Das wäre ein erfreuliches Bild , wüßten wir

nicht , daß das Arbeitsergebnis der weit zahl -

reicheren Menschen im Jahre 1949 nur rund

90 Prozent des Arbeitsergebnisses von weit

weniger Menschen im Jahre 1936 beträgt . Die

Versorgungsquote der vermehrten Einwohner -
zahl kann demnach im besten Falle bei 75

Prozent der von 1936 liegen .
Das bestätigt ein erhebliches Absinken der

Leistungskraft . Die verringerte Produktivität
wird gewiß im gegenwärtigen Deutschland
zum guten Teil physische und pPsychische
Gründe haben . Andernteils kommt dann die

Ueberalterung , die Vernichtung , die Demon -

tage unserer Produktionsmittel wie die Zer -

reißung der betrieblichen Entflechtungl ) und
Volkswirtschaftlichen Struktur zum Ausdruck .

Auch aus Gründen der Konkurrenzfähigkeit
im Export ergibt sich die Notwendiskeit zur

Senkung der Produktionskosten . Soweit die

jetzt zusätzlich angesetzten Arbeitskräfte Ma -

schinen- und Energieaufwand ersetzen , wer -
den sie durch Wiederherstellung und Ratio -

nalisierung des Produktionsapparates freige -
setzt . Das bedeutet , daß in den jetzt zusätzlich

tätigen Arbeitskräften ein latentes Arbeits -

losenheer verborgen ist , welches das augen -
blicklich im Bundesgebiet bereits vorhandene

Arbeitslosenheer von rund 1,3 Millionen um

einige Millionen vergrößern wird .
Die Aufgabe einer zielbewußten Wirtschafts -

politik mit dem Ziel der Reorganisation der

deutschen Wirtschaft ist demnach mehrfach .
Sie muß die bereits vorhandene Arbeitslosig -
keit von 1,3 Millionen beseitigen , die wir als

zum großen Teil konjunkturell bedingt an -
Sehen wollen . Dieser Arbeitslosigkeit stehen
noch unausgenutzte industrielle Kapazitäten
und Lagerbestände gegenüber . Um hier die

menschlichen und sachlichen Produktionsfak -
toren zwecks Belebung der Konjunktur zu -

sammenzubringen , genügen die Mittel der
Konjunkturpolitik , nämlich zusätzliche Geld -
schöpfung und Kreditgewährung . Bleiben aber
diese Kapazitäten weiterhin ungenutzt , dann
sind sie volkswirtschaftliche Kostenfaktoren ,
die die heute geringe Leistungskraft noch
mehr belasten : Arbeitslose müssen ernährt ,
brachliegende Maschinen und Anlagen müs -
sen amortisiert , unproduktiv in Anspruch ge -
nommene Kapitalien müssen verzinst werden .
Solche unproduktive Kosten setzen die allge -
meine Lebenshaltung herab . geben aber in

der Marktwirtschaft keinerlei Produktionsan -
reiz .

Die zweite Aufgabe einer
Wirtschaftspolitik wäre die Beschaffung und
Bereitstellung von Kapital für die Investi -
tionen , welche die Produktivität der deut -
schen Arbeitskraft heben , also die wirtschaft -
liche Struktur verbessern , den Produktions -
apparat vervollständigen und rationalisieren

Sollen .
Endlich wäre die dritte Aufgabe die Be -

schaffung und Bereitstellung von Kapital für
die Investitionen , mit deren Einsatz 7 Ar -

beitsplätze für das oben aufgezeigte latente

Heer der Arbeitslosen geschaffen werden

müssen .
Die Lösung dieser drei Aufgaben führt erst

zur Vollbeschäftigung , und es ist ohne weite -
res deutlich , daß diese Lösung unter den in
Deutschland gegebenen Umständen genaueste
Planung der Investitionen und sorgfältigste
Lenkung der erfaßbaren Kapitalmittel vor -
aussetzt . Mit den herkömmlichen Mitteln der

„ freien Marktwirtschaft “ ist die Lösung der

Aufgabe schlechterdings unmöglich .

zielbewußten

Daraufhin sah sich der DGB genötigt , die

Vorstandsmitglieder Matthias Fächer ,
stellv . Vorsitzender , Albin Karl und Hans
vom Hoff zu einer Aussprache nach Ber -
lin zu entsenden , um die Wogen der Empö -
rung zu glätten . Das Ergebnis : Die billige Er -

klärung , daß die UG0O vom DGB als die al -

leinige Berliner Gewerkschaftsvertretung an -

gesehen werde und der Anschluß vollzogen
würde „ sobald die Voraussetzungen dafür

gegeben “ wären .

Der erste Teil dieser Erklärung war un -

nötig , da die westdeutsche Arbeiterschaft und
die Gewerkschaften diese Stellung der UGO
nie in Zweifel zogen . Darüber liegen genü -
gend offizielle Erklärungen vor , neben prak -
tischen Beispielen direkter Unterstützung .

Der zweite Teil ist eine glatte Flucht in
die Formalitäten . Es ist nicht anzunehmen ,
daß nach der scharfen Kritik der UGO - Vor -
stände und den vielen vorliegenden Beispie -

len , die andere Organisationen in der Frage

des Anschlusses Berlins bereits gegeben ha -

ben , der DGB - Vorstand sich auf die Aner -

kennung Berlins als zwölftes Bundesland oder

gar auf notwendige Rücksichten gegenüber
den westdeutschen Kommunisten berufen

möchte . Es zeugt nicht von besonderem Mut ,

sich nun hinter der Formalität „ Kongreßbe -
schluß “ zu verstecken , der nur durch neuen

Kongreßbeschluß aufgehoben werden kann .
Aan dieser „ Voraussetzung “ hätte es nie ge -

fehlt , wenn die Vorstände der westdeutschen

Gewerkschaften gewollt hätten , was die west -

deutschen Gewerkschaftsmitglieder für genau

S0 selbstverständlich halten wie die Berliner

Arbeiterschaft : den demonstrativen Zusam -

menschluß mit der U80 Berlin . Es bleibt

abzuwarten , ob die DAG sich von den gleichen
kormalen Erwägungen leiten läßt , wenn sie

mit den Berliner Angestellten um den An -

schluß verhandelt .
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Um den Taft - Hartley - Akt
Von Gerhard H. Seger , New LVork

Obwohl der 81. Kongreß der Vereinigten
Staaten mit einer Tagungsdauer von nahezu
41 Wochen in der ersten Hälfte seiner Ses -
sion die längste parlamentarische Sitzungs -
periode in der Geschichte abgehalten hat . ist
er doch nicht dazu gekommen , die vom Prä -
sidenten Truman in seinem erfolgreichen
Wahlkampf vom vorigen Winter propagierte
Revision des Taft - Hartley - Aktes vorzuneh -
men . Nach wie vor bestehen die Gewerkschaf -

ten , zumindest in ihren öffentlichen Erklä -

rungen , auf dieser Revision , und wenn der
Präsident mit der verfassungsmäßig am Be -

ginn jedes Jahres zu erstattenden Botschaft
über die Lage des Landes die zweite Hälfte
der Session des Kongreésses einleiten wird , 80
ist gewiß , daß er die Forderung auf Revision
dieses Gesetzes aufs neue erheben wird . Ob
mit mehr Erfolg , steht dahin .

Inzwischen hat sich die Lage etwas geän -
dert . Als der Taft - Hartley - Akt Gesetz wurde .
hatte sich eine Anzahl von Gewerkschaften

geweigert , die im Gesetz vorgesehenen
eidesstattlichen Versicherungen ihrer Funk -
tionäre abzugeben , daß sie keine Kommuni -
sten seien . Aber der Kampf gegen die Kom -
munisten hat sich so verschärft , daß die Ab -

gabe dieser Erklärungen nicht nur erfolgt ist .
sondern sie wurde sozusagen zu einem Ver -

gnügen . Eben erst hat der Kongreß der In -

dustrieverbände , „ CIO “ , der zweitgrößte
Spitzenverband der USA - Gewerkschaften ,
eine seiner zahlenmäßig bedeutendsten Ge -

Werkschaften , den Verband der Elektrizitäts -
arbeiter mit 450 000 Mitgliedern , ausgeschlos -

sen , weil die Führung in den Händen von
kommunistischen Mitläufern liegt , die sich ge -
weigert haben , die kommunistische Partei -
linie fallen zu lassen und sich der Politik

des Gesamtverbandes zu fügen . Die in diesem
Schritt ausgedrückte Tendenz läßt die Oppo -
sition gegen die Anti - Kommunistenklausel
des Gesetzes heute gegenstandslos erscheinen .

Zum anderen :

Das Gesetz verbietet es den Gewerk⸗
schaften , direkt in den politischen

Kampf einzugreifen

und , zum Beispiel , direkte finanzielle Unter -

stützung an einen Kandidaten oder seine Par -

tei zu leisten . Allerdingss unterliegt diese Be -

stimmung gegenwärtig noch der gerichtlichen

Nachprüfung auf ihre Verfassungsmäßigkeit .
Der Vorsitzende des „ CIO “ und gleichzeitig

des Stahlarbeiterverbandes , Phillip Murray ,
hat einen Prohefall heraufbeschworen . ivdem

er in einen Wahlkampf anläßlich einer Nach -

Wahl in der Stadt Baltimore ( Maryland ) ein -

griff , worauf der Staatsanwalt Anklase er -

hob . Der Prozeß schwebt noch . Inzwischen

haben sich aber die beiden politischen Hilfs -

orsanisationen der Spitzenverbände , die in

Umgehung des Gesetzes geschaffen wurden ,

das politische Aktionskomiteée des „ CIO “ und

die Liga für politische Aufklärung der

„ AFofL “ , s0 gut eingespielt , daß die Gewerk -

schaften damit sehr zufrieden sind und auch

auf diesem Gebiete der Widerstand gesen
den Taft - Hartley - Akt etwas nachgelassen hat .

Die weitere Stimmung gegen den gewerk⸗
schaftlich geschlossenen Betrieb , d. h. gegen

Tarifverträge die die Einstellung von Ar -

beitern von ihrer Zugehörigkeit zu den ent -

sprechenden Gewerkschaften abhängig ma -

chen . ist allerdings nach wie vor den Gewerk -

schaften ein Porn im Ause , vor allem wegen
der durchaus undemokratischen Wablbestim -

mung . Der Taft - Hartley - Akt läßt den gewerk -
schaftlich geschlossenen Betrieb dann z⁊u,

wenn die Mehrheit der Arbeiter des Betriebes

50 beschließt . aber nicht , wie es sein sollte ,

Die tschechische Glasindustrie stellt sich um

sp . — Die einseitige politisché und wirt⸗
schaftliche Ausrichtung der Tschechoslowakei
nach Moskau hat zu einem ständigen Mangel
an westlichen Devisen geführt , die man an -
dererseits wieder dringend zum Ankauf jener
Rohstoffe benötigt , welche für die Produk -
tionen des Fünfjahresplanes unerläßlich sind .
Aus diesem Zauberkreis gibt es nur einen
Ausweg : Herabsetzung des eigenen Lebens -
standards und weitere Leistungssteigerung .

Heute weist das Land des größten Zucker -
überschusses für die eigene Bevölkernug die
kleinsten Rationssätze auf . Da wegen der feh -
lenden Arbeitskräfte in diesem Jahr die Rü -
benqualität katastrophal gesunken ist , um
der Devisen willen aber der Export gehalten
werden muß , werden die Inlandszuteilungen
noch mehr herabgesetzt . Aenhlich ist es beim

Hopfen . Im Vorjahre wurden 90 000 Ztr . Hop -
ken exportiert , den inländischen Brauereien

14 000 Ztr zugewiesen . Die jetzige Ernte ist

um rund 10 000 Ztr . geringer ausgefallen . Da

aber das Exportkontingent aufrechterhalten

Werden muß , ist den Inlandsverbrauchern be -

reits Dünnbier angekündigt worden .

Eine interessante Entwicklung zeigt sich bei

der Glasindustrie . Das Fehlen der sudeten -

deutschen Qualitätsarbeiter , mangelnde Ein -

kühlung in den ausländischen Kundenge -
schmack und nicht zuletzt die nun langsam

in Erscheinuns tretende sudetendeutsche Kon -

Kurrenz in Westdeutschland hat allmählich die

Devisenchancen des Exports veredelter tsche -

chischer Glaswaren herabgedrückt . So haben

nun viele Glashütten den Auftrag erhalten ,

sich auf die Herstellung technischen Glases

Umzustellen , um so die Devisen einzusparen ,
die man biher für notwendiges Hilfsmate -

rial bei der Glasveredlung auslegen mußte .

die Mehrheit derer , die sich an der Abstim -

mung beteiligten , sondern die Mehrheit der

Abstimmungsberechtigten , unbekümmert urn
die Beteiligung . Diese Bestimmung macht die

Indifferenten , die der Abstimmung fern blei -
ben , zum entscheidenden Faktor . Die Beseiti -

gung dieser undemokratischen Klausel wird
nach wie vor entscheidend gefordert .

Der sogenannte Wagner - Akt , das Gesetz aus

der ersten Amtsperiode des Präsidenten

Roosevelt , das die Gewerkschaften als gleich -

berechtigte Tarifvertragspartner anerkannte
und die Pflicht der Unternehmer festlegte ,
sich zu Tarifvertragsverhandlungen bereit

zu halten , wurde im Taft - Hartley - Akt dahin

ergänzt , daß die gleiche Verpflichtung für die

Gewerkschaften ausgesprochen wurde . Das

mag dem europäischen Beobachter als selbst -
verständlich erscheinen , aber

angesichts der Entwicklung in den

UsSA ist diese Bestimmungs als eine

Attacke auf die Gewerkschaften an -

anzusehen .
Nach den jüngsten Vorgängen im Stahlar -

beiterstreik , bei dem die Stahlarbeiter durch

das Nachgeben der zweitgrößten Stahlfirma ,

der „ Bethlehem Steel “ , die vordem geschlos -

sene Unternehmerfront zu durchbrechen ver -

mochten , hat sich gezeigt , daß die Gewerk -
schaften unter Umständen im Fernbleiben von

den vorgesehenen Tarifvertragsverhandlun -

gen während eines Streiks eine wirkungsvolle
Wafke haben . Daher sind sie an der erwähn -

ten Bestimmung des Gesetzes nicht nur nicht

interessiert , sondern sie wöchten den Zu -

stand nach dem Inkrafttreten des Wagner -

Aktes wWiederhergestellt sehen , wonach die

Unternehmer verhandeln müssen , wenn die

Gewerkschaften dazu bereit sind .

Schließlich besteht die Gefahr , daß eine

Revision des Taft - Hartley - Aktes eher eine

Verschlimmerung als eine Verbesserung
bringen kann . Da das Justizdepartement im -

mer weiter große Konzerne wesen Verletzung

des Sherman - Anti - Trust - Aktes unter An -

klage stellt ( und es hat eine Reihe von Ver -

Uurteilungen zu hohen Geldstrafen und zur

Auflösung von Konzerverbindungen erzielt ) ,
50 ist eine Bewegung im Wachsen , die die An -
wendung des Anti - Trustgesetzes auf die grö -

geren , für ihren Industriezweig monopolar -

tigen Gewerkschaften propasiert . So etwas

kann im Kongreß leicht an Boden gewinnen ,

und eine Gewerkschaft wie der Stahlarbeiter -
verband . die viel mehr nach einem für die

gesamte Industrie gültigen Tarifvertrag strebt .

als nach Einzelverträgen mit Einzelbetrieben ,

kann leicht in die Gefahr geraten . daß sie

auf ihrem Gebiete als ein Monopol angesehen

und àuf Grund des Sherman - Aktes unter
Anklage gestellt wird . Sollte sich das juri -

stisch als ungangbar herausstellen . so ist um

S0 eher anzunehmen . , daß bei einer Revision
des Taft - Hartley - Aktes eine überparteiliche
Ueberraschungsmehrheit entsprechende Be -

stimmungen in das Gesetz einfügt . Deshalb
ist es nicht übertrieben . zu sagen , daß viele
kührende Gewerkschaftler der Revision die -

ses Gesetzes mit etwas gemischten Gefühlen
entgegensehen und nicht mehr so darauf ver -

Sessen sind . Man weiß, . was man hat , aber
nicht , was man bekommt !

Wirtschefls⸗Spie gel
Die Eiererzeusung in den wichtigsten Produk -

tionstäandern der Welt ist nach Schätzungen des
amerikanischen Landwirtschaftsministeriums in

diesem Jahr gegenüber 1948 um künt Prozent
gestiegen . Gegénüber der Vorkriegszeit ist sogar
eine Zunahme um rund 20 Prozent zu verzeich -
nen , die im wesentlichen auf die USA entfällt .

Gleichzeitig erhöhte sich äàuch die Eierproduk -
tion in West - und Nordeuropa . Die Marshall -
planländer ( ohne die Bundesrepublik ) als Ein -

heit betrachtet , steigerten ihre Eiererzeugung
1949 um 11 Prozent von 24 auf 27 Milliarden

Stück . Zwar war auf dem internationalen Eier -

markt in den letzten Monaten eine sinkende
Preistendenz zu beobachten , dennoch wuchs die

Produktion , da die Futtermittelpreise gleichzei -
tig fielen .

Der deutsche Gemüse - , Obst - und Gartenbau
will versuchen , die Versorgung Deutschlands
mit Gemüse , Obst und Blumen aus der einbei -
mischen Erzeugung sicherzustellen . Auf einer

Tagung des Verbandes in Wiesbaden wurde be -

schlossen , durch systematische Verbesserung der

Erzeugnisse durch Rationalisierung der Betriebe
und durch Gründung von Absatzgenossenschaf -
ſen dieses Ziel zu erreichen . Ferner wurde be -

Schlossen , den Sitz des Verbandes von Frank - ⸗
kturt am Main nach Bonn zu verlegen . Wie wei⸗
ter angekündigt wurde , soll im Juni nächsten
Jahres in Stuttgart eine deutsche Gartenschau
veranstaltet werden .
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Die Spiele der
Hoher Frankonensieg

Staffel 1: Odenheim — Wiesental 2: 1, Eggen -
stein — Knielingen 2: 0, Frankonia — Weingarten
6: 1, Südstern — Hagsfeld 0: 4, Neureut — Dax -
landen ausgefallen .

Trotz des Vorteils des eigenen Platzes hatte
Odenheim zu kämpfen , um den knappen Sieg im
Ort behalten zu können . Wiesental durch den Zu -
gang von Schund vom Waldhof verstärkt , der
auch das Gegentor erzielte , machte mächtige An -
strengungen , die von Wiedmann und Pfersching
erzielten Tore noch auszugleichen , doch reichte
es nicht mehr . — EKnielingen hat sich noch immer
nicht gefunden und mußte nun auch in Eggen -
stein eine verdiente Niederlage einstecken . Erst
im Verlauf der zweiten Halbzeit fielen die ent -
scheidenden Tore durch Hux und Griesinger .
Weit deutlicher als das 6: 1 besagte , hätte das Er -
gebnis noch ausfallen können , hätte Frankonia
während der zweiten Halbzeit nicht gebummelt ,
nächdem sie während der ersten Halbzeit voll
ins Zeug ging . Nur zwei Tore von Eisenbeißer
und Stutz waren die Ausbeute der ersten 45 Mi -
nuten . Ein Eigentor von Kretz brachte Weingar -
ten den Ehrentreffer . Wie reife Früchte fielen
dann die weiteren Tore von Hummel , Eisenbei -
Ber , Hodel und Stutz , nachdem Weingarten re -
signierte . — Hagsfeld hatte in seinen Reihen um -
gestellt und diese Umstellung war nicht von
Nachteil . Klein , Vollmer , Stemmherr und Murr
erzielten vier herrliche Tore und unterstrichen
mit diesem Erfolg die Ueberlegenbeit ihrer
Mannschaft . — In Neureut war wieder einmal
der Schiedsrichter nicht zur Stelle und damit fiel
das Spiel aus .

Kirrlach 26·12 15: 8 Odenheim 7: 16 7: 9
Frank . Khe . 23: 8 14: 4 Knielingen 6: 18 7: 13
Daxlanden 14: 4 11: 3 Hagsfeld 11: 14 610
FC Neureut 18: 9 10: 6 Eggenstein 9: 14 6: 12
Weingarten 12: 12 9: 7 FCSüdstern 9: 20 4: 10

Forst 18: 17 8: 10 Wiesental 13: 22 3: 13

Zwischenfall in Ettlingen
Staffel 2: Ettlingen — Berghausen 0: 1, abgebro -

chen , Ispringen — Durlach - Aue 6: 2, Dillstein —
Königsbach 6: 3, KFV — Grötzingen 6. 1.

Wieder einmal steht ein Spielabbruch
auf der Tagesordnung . In Ettlingen konnte sich
Berghausen mit einer Elfmeter - Entscheidung des
Schiedsrichters nicht einverstanden erklären , ver -
hinderte die Durchführung , und als zudem noch
Zuschauer ins Spielfeld eindrangen , mußte der
Schiri unter Platz - und Zuschauerschutz den Platz
verlassen . — Die äußerst schlechten Platzbedin -
gungen in Ispringen machten der Auer Mann -
schaft , die eigentlich keine schlechte Figur abgab ,
Sehr zu schaffen . Die Verteidigung in der wieder
Endres mitwirkte , hatte es im Kopf , doch bei
der Ausführung fehlte es an Schnelligkeit , und
somit Wwar das Spiel schlecht zu gewinnen . Lan -
gendorf erzielte für Aue die Treffer , während
bei Ispringen die flinke und durchschlagskräftige
Fünferreihe sich in die Erfolge teilte . — Auch
die Königsbacher Elf mußte die Tücken des Dill -

steiner Platzes kennenlernen und als sie versuch -
ten , dem schweren Boden gerecht zu werden ,
Wären sie bereits unter die Räder gekommen .
— Auch zum Spiel KFV — Grötzingen , das für
die Frage des Herbstmeisters von ausschlagge -
bender Bedeutung war , war wieder kein Schieds -
richter zur Stelle , trotzdem die Staffelleitung die
Spielverlegung als Vorspiel vor dem Landesliga -
treffen ASV Durlach — Phönix Karlsruhe , recht -
zeitig bekanntgab . Keller , VfB Mühlburg , brachte
das Spiel aber sicher uUnter Dach und Fach . Beide
Mannschaften mußten auf durch Unfälle ausge -
fallene Spieler verzichten . Metz vom KFV liegt ,
wie Seider von Grötzingen , mit gebrochenem
Bein im Krankenhaus . Nach anfänglich verteil -
tem Feldspiel schälte sich dann aber eine immer
deutlicher werdende Ueberlegenheit des Altmei -
sters KEV heraus . Nach 13 Minuten konnte
Schmitt W. für Grötzingen den Führungstreffer

8

Besitlsklasse
einsenden . Den nun immer deutlicher werdenden
KFV - Druck unterstrich Kitlitz J in der 20. Mi -
nute durch den Ausgleich . Ein Prachttor von Kit -
litz II durch Direktschuß einer Flanke von Ehr -
mann , brachte die KFV - Führung . Arheid im
Grötzinger Tor mußte . wegen eines alten Menis -
kusleidens sein Gehäuse verlassen und mit nur
zehn Mann spielend , wurde Grötzingen immer
mehr in die Verteidigung ' gedrängt . KFV- Erfolge
Waren nur noch eine Frage der Zeit . Nach 15 Mi -
nuten der zweiten Halbzeit eröffnete Kitlitz II
den Torreigen und ließ in der 64. , 74. und 78. Mi -
nute drei weitere Tore folgen , die Grötzingens
Niederlage eindeutig machten .
KFV 3216 160 Ispringen 138: 20 8: 10
Mühlacker 19: 11 13: 5 Berghausen 8: 11 7: 7
Grötzingen 23: 15 12: 4 Ersingen

Ettlingen 15211 1125 Königsbach 6: 14 4: 10
D' weißenst . 23: 19 10: 8 Söllingen 11: 24 3: . 13
Birkenfeld 19: 19 8: 8 Durl . - Aue 925 1: 15

Das abgebrochene Spiel Ettlingen — Berghau -
Ssen 0: 1 ist nicht gewertet .

Uund in dden Kreislelassen
Kreisklasse A

Staffel 1: Hochstetten — Karlsruhe - West 311,
Stupferich Linkenheim ausgefallen , Fried -
richstal - ASV Durlach Ib , ASV nicht angetreten .
Beiertheim Blankenloch 1: 3, Rußheim
Spöck 1: 1, Bretten - Kleinsteinbach 4: 3, Jöhlin -
gen — Leopoldshafen 4: 1.

Durch den erneuten Sieg steuert Blankenloch
unaufhaltsam der Herbstmeisterschaft entgegen .
Mit 17: 1 Punkten liegen sie nun ungeschlagen
an der Tabellenspitze . Ueberraschend kam die
eindeutige Niederlage von West in Hochstetten ,
die nun beide Mannschaften punktgleich mit 11: 7
Punkten mit Jöhlingen hinter Friedrichstal 13: 5,
zu dem ASV - Reserve nicht ganz anreisen konnte ,
auf die folgenden Plätze verwies . Rußheim , Bret -
ten , Spöck , Kleinsteinbach , Linkenheim , Leo -
Poldshafen , Wöschbach und Stupferich vervoll-
ständigen das Tabellenbild .

Staffel 2: FC 21 Karlsruhe — Dangenalb 3: 2,
Pfaffenrot — FT Forchheim verlegt . Spessart —
Mörsch 5: 3, Bulach — Neuburgweier 5: 2, Phönix
Ib — Bruchhausen 4: 1, Busenbach — Spfr Forch -
heim 0: 2, Malsch — Grünwinkel 211.

Die Sportfreunde Forchheim festigten durch
ihren erneuten Sieg die Tabellenführung mit 17: 5
Punkten . Relativ besser allerdings liegt das spiel -
frei gewesene Rüppurr mit 13: 3 Punkten mit dem
punktgleichen Langenalb 13: 5. Wegen Todesfall
in Vereinsreihen von Pfaffenrot mußte die Be -

gegnung abgesetzt werden . Durch den knappen
Sieg von FC 21 konnte sich diese Mannschaft mit
11: 7 Punkten in der Spitzengruppe behaupten .
Das Mittelfeld wird von Grünwinkel mit 10: 6
Punkten und Malsch mit 10: 8 Punkt . angeführt ,
dem sich die Fr Forchheim mit 8: 8 Pkt . , Mörsch
mit 8: 12 Punkten , Pfaffenrot mit 8: 8 Punkten, Bu -
senbach 7. 11 anschließen , Den Schluß der Tabelle
bilden FV Bulach 6: 14 Punkte , Spessart mit 5: 9
Funkten , Bruchhausen mit 5. 13 Punkten und
Neuburgweier beschließen das Tabellenende , Die
àa. K. mitspielende Reservemannschaft des Phö -
nix hat 16: 4 Punkte .

Kreisklasse B

Staffel 1: Polizei SV — Fortuna Kirchfeld 2: 0,
Nordstern — Germ . Neureut 1: 4, FC Baden —
1SV Weingarten 4: 3.

Für Neureut , 16: 4 Punkte , sind die Aktien ,
nachdem Graben , 17: 3 Pünkte , das Spiel gegen
Liedolsheim , 12: 8 Punkte , wiederholen muß , das
von Graben 2: 1 gewonnen war , wesentlich ge -
stiegen . Damit ist auch für die Olympia - Hertha ,
14: 4 Punkte , die Möglichkeit gegeben , nach der
Herbstmeisterschaft zu greifen umso mehr , als
Graben durch die Verletzung zweier seiner be -
sten Spieler sehr geschwächt ist . Mit Liedols -

. Montag , 28. November 1949

Ruuad un die Handball - Felder
Rintheim rückt in die Spitzengruppe vor

St . Leon — Rintheim 4: 13
Allzu sehr war das Spiel auf den anerkann -

ten Könner Kunle zugespitzt und demzufolge
kam keine geschlossene Mannschaftsleistung zu -
stande . Wenn ein Sturm wie der von Rintheim
sich auf seine Schußkraft besinnen wollte , wäre
eine Zuspitzung auf Kunle nicht notwendig und
er würde damit auch nicht in den Brennpunkt

des Geschehens gebracht werden , die ihn nun
näch seiner neuerlichen Verletzung in obigem
Treffen seiner Mannschaft erneut auf Wochen
hinaus beraubt . Wie schon erwähnt kam Rint -
heim zu keinem flüssigen Spiel konnte aber trotz
aller Hemmnisse eine beruhigende Pausenfüh -
rung herausspielen . St . Leons Abwehr war dem
finessenreichen Spiel der Rintheimer , die im Ver -
lauf der zweiten Halbzeit , als sie auf Kunle ver -
zichten und sich auf ihr Gesamtkönnen besinnen
mußten , nicht gewachsen und allmählich hatte
sich neben der Fünferreihe Grimm , Erb , Göckel ,
Kunle und Göckel auch noch der Läufer Kopp
in die Torerfolge eingeschaltet . Vier Strafwürfe
von Götzmann brachten die Gegentore .

Ketsch — Beiertheim 9: 3
Ein heimtückischer Waldboden , eine standfeste

Verteidigung und ein unglaubliches Schußpech ,
auch bei naheliegenden Erfolgen , ließ die Karls -
ruher Vorstädter bereits im Verlauf der ersten
Halbzeit hoffnungslos zurückfallen . Wenn es auch
während der zweiten Halbzeit etwas besser
wurde , so reichte es trotz ausgeglichenem Spiel -
geschehen nicht , die sieben vorgelegten Tore auf -
zuholen . Ein schußgewaltiger Sturm , dem alles
zum Erfolg gereichte , stellte die aufopfernd ar -
beitende Beiertheimer Mannschaft vor eine
schwer zu lösende Aufgabe . Neben alten be⸗
währten Kämpen wie Schuhmacher , Schmeiser ,
Grupp , Lemberger und dem jungen Dörzenbach ,
die sich in die Torerfolge teilten , stand ein jun -
ger Torhüter zwischen den Pfosten , der aus der
Jugend kommend , eine recht gute Figur abgab

heim führt FC Ost, das sich allmählich wieder
zu finden scheint , mit ebenfalls 12: 8 Punkten ne -
ben der Polizei 11: 7 Punkte , ein starkes Mittel -
feld an . Nordstern 8: 12 Punkte , FC Baden 7: 11
Punkte , Fort . Kirchfeld 6: 12 Punkte , FrsSpusSpVgg
Karlsruhe 6: 12 Punkte , ASV Agon 1: 15 Punkte
und TSV Weingarten 0: 14 Punkte bilden den
Schluß der Tabelle .

St . 2: Völkersbach — Ettlingen 4: 2, Oberweier
— Rüppurr 1: 3, Mörsch — Schöllbronn 1: 3, Ett -
lingenweierSüdstadt 1: 6, TSV Bulach — Malsch
2

Nach wie vor liegt die Alem . unge -
schlagen mit 16: 0 Punkten hinter dem VfB Süd -
stadt 17: 1 Punkten an der Tabellenspitze . Ettlin -
genweier 9: 7, FrTSV Bulach 8: 8, Frf Mörsch 8: 6,
Völkersbach 8: 10, Schöllbronn 7: 5, bilden ein
dicht aufgeschlossenesMittelfeld , dem dann Sulz -
bach 6: 10, ASV Malsch 4: 6, Oberweier 3: 15 und
die SpVgg Ettlingen mit 0: 19 Punkten Lolcen,Malsch Ib a. K. hat 11: 5 Punkte .

St . 3: Hobenwettersbach — Wolfartsweier 1: 0,
Ittersbach — Herrenalb 2: 0, Langensteinbach —

Grünwettersbach 2: 0, Mutschelbach — Etzenrot
1: 1, Spinnerei — Palmbach 3: 1, Reichenbach —
Auerbach 5: 0, Weiler — Spielberg

Nach wie vor hält hier der hartnäckige Wett -
lauf zwischen Reichenbach 17: 3 Punkte , Wolfarts -
Weier , das in Hohenwettersbach eine unerwartete
Niederlage begog , 16 : 4 Punkte , Ittersbach 15: 3
Punkte und Langensteinbach 14: 4 Punkte àn und
erst die letzten Spielè der Vorrunde werden die
Klärung der Herbstmeisterschaft bringen . Den
Rest der Tabelle bilden die Spinnerei 12: 6, Her -
renalb 10: 8, Hohenwettersbach 9: 11, Grünwetters -
bach 8: 12, Weiler 8: 12, Spielberg 7: 11, Palmbach
7: 11, Etzenrot 6: 16, Mutlchelbach 3: 17 und Auer -
bach 2 : 16 Punkte . — Die Staffel 4 war spielfrei .

und den abgewanderten Wagenringel restlos er -
Setzte . Spengler , Speck und Diebold erzielten kürBeiertheim die Tore .

Waldhof — Bretten 13:14
Immer noch variiert Bretten innerhalb seiner

Reihen mit Mannschaftsumstellung , die nun end -
lich einmal zur Ruhe kommen sollte . Es wird

kaum möglich werden , bei dauernden Umstellun -
gen , die Spieler auf einen Platz einzugewöhnen ,
Waldhof hatte nun zum zweitenmal seine Neu⸗
erwerbungen aus den Reihen des VfL Neckarau
eingesetzt und wird mit dieser durchschlagskräf -
tigen Fünferreihe , Zeiher , Zimmermann , Feuer -
bach , Klotz und Kolpsch noch manchen Punkt
sammeln um sich aus dem Gefahrenbreich des
Abstiegs zu entfernen . Wenn noch die Frage des
Schlußmannes gelöst sein wird , dürfte der letzte
schwache Punkt ausgemerzt sein . Während bel
Bretten lediglich Jörg und Konanz zu Torerfol -
gen kam , konnte bei Waldhof die gesamte Fün -
ferreihe sich in die Torerfolge teilen .

Leutershausen — Rot 7: 9
Birkenau — Weinheim 6: 3

SpVgg Ketsch 9 87: 39 172
KSG & Birkenau 10 91: 48 4738
TVRot 10 84: 49 17: 3
Leutershausen 9 387: 70 13: 5
TSVRintheim 11 108 : 75 1319
62 Weinheim 11 82: 81 10. 12
Neckarau 8 43: 48 7·9

St . Leon 10 68: 90 7713
Tus Beiertheim 10 62: 83 6: 14
98 Seckenheim 10 46 : 82 4. 16
SV Waldhof 9 862 . 412 3115
Bretten 9 51 : 94 2. 16

Bezirksklasse - Staffel 3
VfB Mühlburg — Mühlacker 13: 4, Brötzingen

— Ettlingen 5: 2, KTV 46 — Linitenheim 2·8,
FrsSpVgg Khe . — Bulach 9: 6, Tgs . Pforzheim -
Tsch . Purlach 7: 8.

Das bessere Torverhältnis von Mühlburg f .
Ssie nunmehr an die Tabellenspitze gebracht , nach - ⸗
dem das punktgleiche Daxlanden Spielruhe hatte .
Weder Linkenheim noch Brötzingen sind aus dem
engeren Wettbewerb ausgeschieden , so daß un -
ter diesen Spitzenreitern noch ein hartnäckiger
Endspurt einsetzen wird . Das Mittelfeld wird von
Ettlingen angeführt , dem sich Tges . Pforzheim ,
FrSpuspVgg Karlsruhe , Bulach , Tsch . Durlach ,
Mühlacker anschließen “ Das Ende biiden KIV

46 und . Grünwinkel .
Staffel 4: Philippsburg — Neuthard 7: 8, Ober -

hausen — Bruchsal 8: 4, Forst — Kronau Kronau
nicht angetreten ) , Spöck — Kirrlach 4: 3.

Ungeschlagen liegt Odenheim mit 15: 1 Punkten
an der Tabellenspitze gefolgt von Kronau 12: 6
Punkte , Forst 12: 4 Punkte , Spöck 10: 10 Punkte ,

Kirrlach 8: 10 Punkte , Bruchsal 7: 9 Punkte , Neut -
hard 6: 8 und Philippsburg 6: 12 Punkte .

Kreisklasse 1: Grötzingen — Hochstetten 91:4, Po-
lizei — Malsch 5: 8, Blankenloch — Ettlingen-
Weier 10: 6, Neureut — Eggenstein 4 : 4 .

Blankenioch 15: 1 und ASV Durlach 13 : 3 Punkte
bilden die Tabellenspitze . Malsch 10: 4, Grötzingen
10: 4, Friedrichstal 8: 10, Polizei 8: 10, Eggenstein
7: 5, Knielingen 5: 9, Neüreut 5: 9, Hochstetten 5˙0,5
Ettlingenweier 4: 12 und Staffort 2: 16 Pkt . folgen .

Kreisklasse 2: MTV — KFV 4: 5. Bruchhausen—Graben 15: 5.

Hockey
46 Mannheim — HC Heideberg 1: 5, 78 neicei.

berg — KTV 46 4. 1.
Tischtennis

Nachdem die Karlsruher Vertreter zu dem in
Mannheim zwecks Ermittlung der Landesvertre -
ter stattgefundenen Turnier nicht angetreten
sind , wurden in Haberer und Gräbener , TS0d

Heidelberg , und Piroler , Koch , MSG Mannheim,
die Vertreter ermittelt .

NACHTWACHE “Schauburg mit Luise Ullrich ,
René Deltgen u. à. Beginn : 14. 00, 16. 15,

Hans Nielsen ,

PALI KATHARINA DIE GROSSE mit Elisabeth Beroner und
Dougles Fairbanks jr . Beginn : 13, 15, 17. 19 u. 21 Uhr

GLORII 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr,
DER SCHWARZE REITER. Beginn täglidi 13. 00, 15. 00,

Die Kurbel Beginn : 18. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00
MORDPROZESS DR. JoRDAN . Ein Kriminalfilm .

und 21. 00 Uhr.

18. 45, 21 Uhr

Vorleger ea . 60 x 115 ,

Btrücken „ 65 & 160 ,

Jleppiche „ 200 x 300 ,
und andere Größen

Rheingold 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.
RUX BLAS, DER GEIIEBTE DER KkONIGIN . Beginn :

Herren - Wintermäntel

Atlantik 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr.
DAS INDISCHE GRABMAHL. — Täglich : Herren - Anzüge 3338313. 00, 15. 00,

—

Skala Täglich : 14. 15,
OPIUM. Ein Spitzenfilim der amerikanischen Filmkunst .

16. 30, 18. 45 und 21. 00 Uhr.

Mein Schlager : Neue Warel

reppiche , Brũcten , Vorlagen , 30 biilig
Persermuster , soeben aus dem 900 eingetroffen , durchgewebt in

herrlichen Farben und Mustern
24 . 80 ] Hlerren - Sonntasshosen . ab 19. 50 Sebrauchte Waren:2

49. 80 Knaben - Hosen aàb 2. 80 5

225 . — Arbeitsemden . àab 4. 90
Schue a5 101

Pelz - Damen - Hausschugne 7. 90 D. — 3253
und K . - Mäntei . . ab 5 . —

Trägerschürzen , Ia Qualität . 2. 95 H. - Anzüge

3 — — Aktenmappen , Leder 5. 80 D. Jackbennnn aàb 1•80
. àab 29. 50 Bügeleisen , 110/220 V, hochgl . vernick . 4. 50 Radio , 5 Röhren , Super . ab 148.

Das billige W Karlsruhe , Adlerstr . 33, b. d. Markthalle . Geöffnet auch mittwochs von 8 — 19 Uhr durchgehend .

Metropol und 20. 00 Uhr
DER MILIIONRAR mit Hans Moser . Beginn 16. 00, 18. 00

Mr 5 DURLACH Nur noch 3 Tage : „DiE 3 DORRHEILICGEN“ . Ab mong. ,
RUF 880 Dienst . jew. 14. 30, Märchenvorst . mit „Rotkäppchen “

5 „Großes internationales Berufs - Ringer - Turnier “ BeginnPassage Palast täglich 20 Uhr, ( griechisch - römisdi und Ereistil ].

Unterricht

ieeeeeeeeeeeeeeeeie
4 Bauschreiner

ElSELE 33 — 654 2 Möbelschreiner

Sofienstr . 35 Stunden 2 Büfettträulein
iiie

1 Buchhalterin ,

amtliche Bekanntmachungen 1 von Zellu !
Sucht.

Verkauf von Stahlträgern
Das Städt . Tiefbauamt Karlsruhe ver⸗

1 Es werden gesucht :
6 Blechner und Installateure
2 Heizungsmonteure

1 Stenotypistin , perfekt
perfekt ,

korrentbuchhaltung ,loidfabrik in Karlsruhe ge -
Eintritt sofort .
Arbeitsamt Karlsruhe .

KARLSTR .

56

für Konto -

NEUE Sall, - MopkLIE
FEUR 80 IND HERREN

RU
70³⁵

SSHAUHE
20 —30 J. alt,

Diclerüthen

Weißrüvben , Torfdung , Torf zu verkauf

kauft meistbietend rund 220 t Stahl -
Uträger , davon rund 180 t't INP 8—55; Stellen - Gesuche 1

rund 35 t-t IP 20 —50 und rund 5 t-t U
6—30 in Längen von 1—14 m einzeln
oder insgesamt . Bestandsliste und nä-
here Angaben sind kKostenlos erhält -
lich beim Städt . Tiefbauamt , Karlsruhe , empf.
Neues Rathaus , Zimmer 416, bis 10.] anstaltungen u. 2. Einstudieren von
Dezember 1949 Theaterstücken . Komme am 6. Dez. u.

Weihnachten als Nikolaus ins Haus .
Angeb . u. Nr. 459 an „AZ“ Karlsruhe .

1 Offene steilen 1

Schauspieler
sich zur Mitwirkung bei Ver-

Fritz Dörilinget , Khe. , Runth. Str. 28

1 Kauf - Gesuche 1

Metallhaukasten
womöglich mit Motor , neuwertig , z2u
kaufen gesucht . Angebote mit Preis u.
Nr. A 287 an „AZ“ Khe. , Waldstr . 28.

Wir stellen einen tüchtigen 1 Zu verkaufen 1 AU

Polierer und Fertigmacher
ein. Gebrüder Himmelheber , Möbelia -
brik , Karisruhe , Kriegsstraße 25.

Kohlenherd
weiß, gut erhalten , preiswert zu verk
Karlsruhe , Bachstr . 60, Jung .

Aee
WRERlAe

Das Hormonpräpatat v. Weltrut gegen
sexuelle Schwsche , nerwöse Etschöpt-

2
Vertreter ſinnen ]

kinden lohnend Dauerverdlenst durch
Verkauf von Kräutertee at, Frivate .
Angebote : Nürnberg 4, Postfaci 9.

Kinder - Bänkcken ,
Kinderwagen

l(Wweiß), alles gut erhalten , vreiswert zu
Vverkaufen , Nuitsstr . 14, IV. St . rechts .

ung u. vonsitiges Altern
50 POTRNHHAI- Dragees DH3. Uu. pono

„ Oα. 80 portotr.
geg. Nechn. d. unsere Vetsandapoth .sowie Kinder - Bett Dr. EIK & Co. DUlssURS 7⁵

Wieder am

EROFFNUNG DIENSTAG , 29 . fl .

Unsere Schabfenster zeigen lhnen dusge -

alten Platz

10 . 00 UHng
das hygien Frauen -

Emun
suchteste Modelle zuoniedrigen preisen

schutzmittel vetbürgt
gröste Sichetheit . in

Apoth . u. Drog . erhsiti . Prosp . gtetis d.
Chem leb . Schneidet , Wiesbsden 132

INMITTEN DER STADT

Das Spenalhaus 6o , enen , domen⸗

Kknaben -

Feine fut Uamen U. fjerren

*

Mädchen - und

Repardtorwerkstätte

*

„


	[Seite 825]
	[Seite 826]
	[Seite 827]
	[Seite 828]
	[Seite 829]
	[Seite 830]
	[Seite 831]
	[Seite 832]

